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Spa nach den Reichstagswahlen . i

London , 13 . Mai . „ Reuter " erfährt : Es ist ziemlich
sicher , dast Lloyd George und Millerand bei den Beratungen
in Hythe sich dahin einigen werden , daß die Konferenz in Spa

aufgeschoben wird , da es nicht zweckmäßig wäre , wenn die

Konferenz mitten in die deutschen Reichstagswahlen fiele und

da es für alle Teile vorteilhaft wäre , wen » die deutschen Ver -

treter auf der Konferenz das Lertraueu des neuen

Parlaments genießen . _

Wenn Sie Noröfranzosen üas wüßten !
Wofür Deutschland aufkommen soll .

Koblenz , 13. Mai . Im Koblenzer Hauptquartier der a m e r i -

Manischen Desatzwngs - truppen liegen Meldungen aus W a fh i n g-
ton vor , wonach Deutschland den Zahlungen der Unterhal -
t u n g S k o st e n für die amerikanischen BesatztmgKtruppen bisher
nicht voll entsprochen habe . Der Unterhalt dieser Truppen kostet

täglich 1 2A > 000 Dollar , und man zweifelt daran , ob Deutschland
jemals in der Lage sei , diese riesigen Schulden zu bezahlen . ( Der
Dollar war noch vor wenigen Wochen 100 deutsche Mark wert und

steht jetzt auf etwa »0. Die Summe , die Teutschland für diese
ganz überflüssigen Besatzungstruppen zu bezahlen hätte , beträgt
danach allein für die Amerikaner , denen Kontingent be -

kanntlich das zahlenmäßig schwächste ist , 60 Millionen
Mark täglich ! WaS hätte mit diesen bisher nutzlos vergeu -
beten Milliarden in Nordfrankroich und Belgien alles

wiederaufgebaut werden können ! Die Tragikomödie des

Dersaillcr Friedens ! Die Red . )

LNilüerung der Schiffhergabe .
Bclafsung der Privatfischdampfcr .

Die zurzeit in London weilende deutsche SchisfahrtS »
d e l e g a t i o n hat mit der interalliierten Schiffahrtskommission
ein Abkommen geschlossen , nach dem die Abgabe aus eine An -

zahl reichSeigener Fischereidampfer beschränkt wird . An Stelle

der übrigen nach dem Friedensvertrag ablieferungspflichtigen Fischerei -
fahrzeuge sind Neubauten sowie Material für den Fischerei -
bedarf zu liefern . Der Wert deS Fischereiabkommens besteht darin ,

daß die deutsche Fischerei von der im Friedensvertrag auferlegten
Abgabe von Fischereifahrzeugen , die im bisherigen Betrieb tätig
waren , befreit bleibt . Die Fischversorgung Deutschlands
kann daher im bisherige » Umfang aufrechterhalten iverden .
Dies ist aber nur dadurch erreicht worden , daß das Reich durch
Hingabe eigener , bisher zum Teil anderen Zwecken dienender
Dampfer , durch Uebernahme von Neubauten und durch Zusage von

Materiallicferuilgen besondere Verpflichtungen den
Alliierten gegenüber hat übernebnien müssen .

Der deutsche Hilfskreuzer M v v e , dessen kühne Streiche einst
die Welt erfüllten , ist an die britische Marinebehörde abgeliefert
worden .

Der franzö ' sisthe Streik .
Die Regierung lenkt ein .

Baris , 14. Mai . Der Minister der öffentliche » Atbeitc »,
Le Troqucr , wird der Kammer a»i Dienstag einen G c s c b e n t -

wurf über die Umgestaltung der Verwaltung der srauzösi -
sche « Eisenbahnen zugehen lasse ». Dieser Gesetzentwurf sieht
die Einsehung eineS O b e r r a t S der Eisenbahnen vor , der ans
Z4 Vertretern der Eisenbahndirektionen und 24 Vertrc -
tern aus dem Volk bestehe » soll . Tic Autonomie der

Verwaltungen der Eifenbahngesrllfchaftrn soll durch den Gc -

sctzentwurf nicht berührt werden .
Dies bedeutet zwar noch lange keinen Sieg der Streikenden

und der C. G. T. , da die Tisenbahngesellschaften nicht ver »

staatlicht werden sollen , sondern ihre privatkapitali »
stische Autonomie beibehalten , aber es ist jedenfalls eine

Niederlage der Regierung , die zuerst den Streit mit den

brutalsten Mitteln niederzukämpfen versuchte und

nunmehr den Weg zu Konzessionen eingeschlagen hat .

Tie Strciklage in ' der Provinz .
Paris , 14. Mai . ( Meldung des Hollandsch Nieuwsbureau . )

Heber die Lage in der Provinz wird folgendes gemeldet : In
Bordeaux streiken die Arbeiter der elektrischen Zentrale ,
die elektrische Beleuchtung funktioniert nicht mehr .
In Lyon wird die Anzahl der Streikenden auf 70 P r o z. der
Arbeiter geschätzt . In Marseille ist der Stratzenbahi -
verkcbr unterbrochen . In Nantes , wo nur teilweise die
Straßenbahner streiken , erwartet man die baldige Wiederaus - .
nähme der Arbeit . Zn St . Etienne streiten die Arbeiter
der Arsenale und die Verkehrsbetriebe . In Le

H a v r e begaben sich eine große Anzahl der Streikenden , nachdem

sie eine Versammlung aheehalten hatten , nach dem Gesang tiS ,

wo einige Führer der Gewerkschaften gefangen gehalten werden .

Polizei und Kavallerie trieben die Streikenden aus -

einander .

Die Ilensburger ßrage .
Kopenhagen , 14. Mai . „ Sozialdemokraten " schreibt : Warum

durfte da ? Land nicht wissen , das ? dir deutsche Regierung die dänische

Regierung aufgefordert hatte , solche Verhandlungen einzuleiten ?
Wir wissen : wenn Herr ScaveniuS nicht gewünscht hat , daß die

Wahrheit darüber an den Tag käme , so war es deshalb , weil da -

durch die schleswigsche Politik der linken Partei und der rechten in

Gefahr kam , bloßgestellt zu werden . In der Presse diese ? Parteien
tvar beständig zu lesen , daß man die La nissl eilte in der zweiten

Zone nicht der deutschen Macht und Unterdrückung preisgeben wollte .
Was bleibt aber von dieser Agitation , wenn mitgeteilt wurde , daß
von deutscher Seite ein Borschlag auf Schuh der Minderheiten ge -
stellt war ? De Wahrheit sollte niedergehalten trvrden , damit die

Flensburganhänger ihre unwahrhastige Agitation fortsetzen konn -

ten und desbalb veröffentlichte Scavenius sein Demtuti , als die

deutsche Regierung ihren Vorschlag veröffentlichte , der i m h ö ch st e n
Grade ungelegen kam .

In Südschleswig protestierten 31 816 Personen durch Unter -

schrift gegen alle Bestrebungen , die zweite und dritte Zone zu inter -

nationalisieren oder zu einem Freistaat zu machen .

Bnatoliens Widerstand .
Kemal pfeift auf den „ Frieden " .

K » nst a n t in » p e l , 13 . Mai . lRcuter . ) ES wird mitgeteilt ,

daß der nationalistische Führer M u st a p h a Kemal in Angora

aus Beschluß deS anotolischrn Parlaments eine Regierung bildete

und an die Friedenskonferenz telegraphierte , daß die Au -

nähme der FriedenSbedingungen durch die gegenwärtige Delegation
null und nichtig fein würde .

Friedensschluß Moskau - Georgien .
Die Sowjetregierung , hat mit Georgien einen Frieden

geschloffen , der dieser demokratisch - sozialistische » Republik volle

Unabhängigkeit zusichert . Möglicherweise hat die Not deS Staates

infolge der polnischen Offensive diesen Friedensschluß herbeigeführt ,
den wir i im Interesse des so sympathischen georgischen Volkes be -

sonders begrüßen .
DaS Schweigen der Moskauer Funkstation wird auf ein Groß -

scuer zurückgeführt .
Amsterdam , 14. Mai . ( WTB ) Wie der „ Telegraas " ans London

meldet , beschlossen die Londoner Hafenarbeiter , kein Schiff zu lade »,
daS Kriegsmaterial nach einem mit der russischen Räteregierung ver -

feindeten Lande führt . Infolgedessen mußte ein englisches Schiff .
das Kanonen und Munition für die polnische Regierung an Bord

hatte , diese Kriegsvorräte wieder ausladen .

Auf der römischen Tagung des VölkerbundrateS würbe auf
Vorschlag Leon Bourgeois der italienische Delegierte T i t t o n i

zum Vorsitzenden gewählt .

Irland in vollem Aufstand .
Sagt die englische Regieruug .

London , 13 . Mai . ( Rrutcr . ) Telegramme ans allen

Teilen Irlands enthalten Berichte über Einäscherung
von Polizei st » tionen , Uebersälle ans Zoll - und
Steuerömter und Zerstörung von Dokumenten . Die Ueber -

fälle wnrden sämtlich von bewaffneten und m a S -

Herten Männern ausgeführt . Alles spricht für das Vor -

handensein eines sorgfältig ausgearbeiteten Gesamtplanes .
Siunfeiner überfielen die Steuerbcamten in Londonderry und

Belfast und verbrannten die Eiukommenstenerdokumente . Bei
Skibbereen wurde das Wohnhans einer bekannten Per -
s ö n l i ch k e i t überfallen , die aus dem Bette gerissen und mit
Teer beschmiert wurde . _

Thpffen kaust Zentrum ?
Köln , 14 . Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Ge .

rüchtweise verlautet , daß dir „ Kölnische Bolközcitung " in den Besitz
des Thyssen - KonzeruS übergegangen sei . Der Verkauf soll am Mitt -

woch vollzogen sein . _

In Enpen und Malmedy wollten die Belgier schon jetzt , noch
vor der Volksabstimniling , die Frankcnwährung einführen , um
Sliniineii zu sangen . Wie der Ministerpräsident crllärte , habe die
belgische Regierung mit einer Einwechslung von böchstcnS 3 Millioneil
Mark gerechnet . Die Bcvöllerung hat aber 287 Millionen deklariert .
Die Einlösung dieses Betrages ist von Belgien in absehbarer Zeit
nicht zu erwarten . Man sängt an , 300 M. gegen 300 Franke »
pro Kopf und jedem Faniilienovcrhaupt 500 und 100 M. pro
Kopf seiner Familie einzuwechseln .

Der Schweizer Kommunist Platen , der vor einigen Monaten
in Litauen notgelandel und verhaftet worden war , ist gestern auf
Ersuchen der schweizerischen Regierung freigegeben und mit

militärischer Bewachung < m tue deutsche Grenze gebracht worden .

Ukralna » Polen » Rußland .
Bon A. Grigorjanz .

Nehmen wir den Fall an , in Deutschland sei auf irgend -
eine Weise eine Regierung zustandegekommen , deren Ideen -
Vorrat aus dcni unerschöpflichen Schatz von politischen Ein -

fällen der Blätter in der Art wie die „ Deutsche Tages -
zeitung " , „ Deutsche Zeitung usw . ergänzt und gespeist würde .

Nehmen wir weiter an , daß diese Regierung eines Tages ,
von dem Wunsche beseelt , die Dänen aus Nordschleswig hin¬

auszukomplimentieren , mit der utilitaristisch - imperiaiisti -
scheu französischen Regierung einen Pakt eingehe . Die

Franzosen leisten den Deutschen in NordschleSlvig militärische
Hilfe , dafür aber erhalten sie von den Deutschen die Er -

klärung ihres Verzichtes auf das ganze Gebiet links deS

Rheins .
Würde eS einen Politiker geben , der da ? Wagnis jener

Regierung anders alS eine reine Wahnsinnstat ansehen könnte ?
Tie Regierung wäre mehr alS erledigt .

Dieses Beispiel führe ich hier an , um in großen und

ganz grob gestreiften Zügen vor Augen zu führen , welche Be¬
wandtnis es mit dem fetzt verkündeten n k r a i n i f ch - p o l -

uischcn Bündnis hat . Wenn eS im politischen Bewußt¬
sein des Ukrainertums eine Tradition gibt , so ist eS
die der unerbittlickien Polenfeindschaft . Im 17 . Jahrhundert
begab sich doch der ukrainische Hetman Bogdan Chmelnizki
frciwillig�untcr die Botmäßigkeit deS Moskauer Zaren , um
nur desto gründlicher die Polen schlagen zu können . In
„ T a r a s B u I b a einem Meisterwerke der Weltliteratur ,
hat uns Nikolai Gogol iu unvergänglichen Bildern

dieses traditionelle , fast zur ziveiten Natur gewordene Hassen
gezeigt .

Ueber den Inhalt des kürzlich in Warschall abgeschlossenen
Vertrages erfahren wir , daß die Ukrainer auf Ostgalizien ,
Wolhynicu , Cholm und andere angrenzende Landestcile Ruß -
landS Verzicht geleistet haben , die bis jetzt von beiden —

sowohl den Ukrainern alS auch den Polen — für sich bean¬

sprucht wurden . Dafür hat Polen die lltotma von den

Bolschetvisten zu säubern , daS ganze Gebiet rechts des Dnjepr
bis zur Küste des Schwarzen MeereS zu besetzen und eS
wieder zu räumen , sobald dies von den Ukrainern verlangt
wird .

Wolhynien . diese kostbarste Perle Ukrainas . wird leichten
Herzens abgeschüttelt . Desgleichen Ostgalizien , die Wiege
alleS dessen , was sich ukrainisch nennt ! Die

Grenze Polens soll ganz in die Nähe von Kiew gerückt werden .
Es genügt hier auf daS eingangs angeführte Beispiel Deutsch »
land - FranUeich hinzuweisen , damit der Leser , dem die näheren
Verhältnisse vielleicht nicht genügend bekannt sind , die Kuno

sität ddS Paktes gerade vom Standpunkte des ukrainischen
Patriotismus und Nationalismus ermessen kann . Wenn solche
Zugeständnisse möglich �jjnd , dann ist die Berechtigung deS

ukrainischen Nationalismus ganz gründlich untergraben .
Aber nicht nur der Anhalt des ukrainisch »poliiischen

Vertrages ist erstaunlich . Die Legitimation der ukrainischen
VertragSträger ist mehr alS zwifelhaft . Pctljura und feine
Leute sind seit einem Jahre außer Landes und haben keinen

Fußbreit unter ihrer Gewalt . Die geringen ukrainischen
Streitkräfte , die sich nach Polen flüchteten , reichen fiir eine

militärische Aktion nicht aus : im übrigen sind sie fast restlos
ostgalizischen Ursprung » , tvie fast alles , lvas an ' streitbarem
UkrainismilS vorhanden ist . Auf diese Kräfte ivill sich nun
Pctljura stützen , um seine Macht nuszurichte » in einem Lande ,
daS seine ausgedehnten wertvollen und lebensnotwendigen
Bestandteile , ähnlich wie Waren , verschoben sieht , ohne daß
um die Meinung der Bevölkerung gefragt wird .

Die politische Welt hat daher nicht unrecht , ivcnn sie die

ukrainische Seite des Unternehmens weniger ernst ansieht
und die Hauptaufmerksamkeit dem polnischen Bundes -

genossen der fragwürdigen ukrainischen Regierung zu -
wendet , in dem man den Hauptaktcur wittert .

In Polen kennzeichnet sich die politische Situation durch
das Vorherrschen vor allem agrarischer Interessen der über -

wiegend Landwirtschaft treibenden bäuerlichen Bevölkerung ,
deren Vertreter den größten Teil der Parlamentssitze ein -

nehmen . Politisch sind es wenig geschulte und für die

Schulung wenig geeignete Elemente . Wie in anderen
Ländern ist auch in Polen daS besitzende Bauerntum in der

Hauptsache darauf erpicht , seinen Besitz auf Kosten deS Groß¬
grundbesitzes zu erweitern und zu festigen . Im übrigen läßt
es sich mit Leichtigkeit iiiS Schlepptau nehmen und von der
nationalistischen Propaganda umgarnen . Die Kräste , die diese
betreiben , unfähig , die akuten Gefahren der wirtschaftlichen
Zerrüttung zu bannen , und nicht gewillt , den sozialen Forde -
rungen des Bauerntums nachzugeben , suchen durch nationalisti -
schen Taumel die Aufmerksamkeit der Unzufriedenen abzulenken .
Das gelingt noch . Polnische Truppen besetzen zurzeit im

Nordosten , Osten und Südosten ihrer Republik weite Gebiete
Rußlands , die die Polen für sich für iminer beanspruchen , in
denen aber der Prozentsatz der iiational - poliiischen Bevölkerung
durchweg eine einstellige Zahl ausmacht , Gebiete , die unter
normalen Verhältnissen niemals zu Polen gehören können .



Bei aller Anerkennung der von den Polen bis jetzt ge¬
leisteten großen Arbeit muß indessen festgestellt werden , daß
die Konsolidierung des polnischen Staates nicht weit fortge -
schritten zu sein scheint - Nöte aller Art , die große Schulden -
Wirtschaft , unerhörte Teuerung u. dgl . bedrücken die Ve -

völkerung . Die Lage wird vor allem gehalten durch die großen ,
in die Augen springenden nationalen Erfolge und die Unter -

stützung durch die Entente .

Daß sich Polen durch den neuen s�eldzug in die Gefahr
großer , ja verhängnisvoller Rückschläge stürzt , liegt nach dem

Gesagten auf der Hand .
In Rußland gibt es , so will es scheinen , bei der

Abwehr der neuen Invasion , die als ein polnisches Unter -

nehmen zum Ziveck immer weiterer Annektionen empfunden
wird , keinerlei Meinungsverschiedenheit . Von
Von rechts nach links ist die Empörung gegen diese Aktion

groß . In allen Herzen zittert der tiefe Schmerz über das
brutale Vorgehen . In dieser Hinsicht täuschen sich sehr die
Leute , die hier in Deutschland vielleicht ein ziveites Baltikum -
abenteuer gegen Sowjet - Rußland aushecken wollen .

Die B o l s ch e w i k i . deren Lage in den letzten Monaten

absolut unerträglich wurde und denen es schon graute , über
einen gewaltigen Friedhof , genannt Sowjet - Rußland , voll

Entsetzen , Schatten und Seuchen , zu herrschen , erhalten durch
den polnisch - ukrainischeu Feldzug eine nicht zu unterschätzende
moralische U n t e r st ü tz u n g. Sie werden von allen
in , Lande , denen noch ein Hauch des Willens und der Hoff -
nung verblieben ist , unterstützt werden . An der Spitze ihrer
Heere steht das alte zaristische Offizierkorps mit den bewährten
Generälen . Wenn es müßig ist , über die Dauer der Operationen
Boraussagungen zu machen , so erscheinen dennoch die Aus -

sichten der russischen Armee nicht ungünstig , sollten keine weiteren

größeren Komplikationen , die allerdings wenig wahrscheinlich
sind , hinzukommen .

Die polnischen Armeen sind aber nicht nur militärisch
von Gefahren umdroht . Die Zersetzung einer von dem Heimat -
lande so entfernt operierenden Armee ist fast mit Sicher -
hcit zu erwarten , tvenn man bedenkt , wie leicht in der Regel
die bolschewistischen Grundsätze der Rebellion auf die er «
müdeten Gemüter der Soldaten einwirken . Die Bolschewiki
sind in der Auswirkung ihres Einflusses Meister ihrer Sache ,
die Entente hat ja thre Ersahrungen aus diesem Gebiete be¬
reits hinter sich . Vieles steht da für den polnischen Staat

auf der Karte . Sollte es zu einen ? R ü ck s ch lag kommen ,

welches Unheil werden da die zurückflutenden Soldatenmassen
über ihr Land — und vielleicht noch weiter über dessen
Grenzen hinaus — bringen !

Auch für die ukrainische Nationalbewegung kann ein

bolschewistischer Erfolg von weittragenden Folgen sein . Es
kann eintreten , daß der russische Nationalismus die Gelegen¬
heit benutzt , um mit dem Ukrainertum so gründlich ab -

zurechnen , wie es ihm bis jetzt nicht möglich war . Wer
dann daraus den Nutzen ziehen wird , ist klar , " das wird jeden -
falls nicht die von ihren Trägern kompromittierte ukrainische
Nationalidec sein .

v . Gräfe - �afenhorz .
Ei » Angstruf und eine Antwort .

Als Zeichen , „ wie weit es in Deutschland mit der A n g st

mW Sorge um die allgemeine Sicherheit um Leib u ? ? d

Leben gekommen ist " , druckt der „ Lokalanzeiger " einen Brief
des deutschnationalen Abgeordneten v. G r ä f e - G o I d e b e e

an den Reichswehrmimstcr ab . Wir können nur bestätigen .
daß dieier Brief die Charakteristik des „Lokalanzeigerö " voll -

auf rechtfertigt , er verrät nämlich eine geradezu über -

m e n s ch l i ch e Angst . Herr v. Gräfe zittert an semein

ganzen talmijunkerlichen Leibe vor dein Ausbruch des Bol -

ickewismus in Mecklenburg . Es ist in dein Briefe des Helden -

basten Talmijunkers von kommunistischen Versammlungen
die Rede , in denen beraten worden sei , „ ob man nur die

Gutsbesitzer oder auch die Frauen und Kinder erschlagen solle "

( riecht stark nach deutschnationalcn -Lockspitzeln . Tie Red. ) .
Weiter schreibt Herr v. Gräfe :

Da ich selbst Gelegenheit gehabt habe , in meiner Heimat zu
beobachten , wie restlos die dortige Regierung vor den Radikalen

stets kapituliert , wenn sie drohen , und in wie unerhörter Weise
die Bewassung der radikalen Arbeiterschaft durch die Regierung

begünstigt und direkt gefördert worden ist . während man die

Hauptquarliere der Kommunisten , z. B. Wismar , völlig vsn

Truppen entblößt , so fst es mir unzweifelhaft , daß wir in Mecklen -

bürg vor einem Blutbad stehen dürften , wie eS bisher wohl nur

im Baltikum vorgekommen ist . wenn die Reichsregierung auch

ihrerseits , wie es fast den Anschein hat , sich nicht mehr in der

Lage sieht , Leib und Leben der deutschen Bürger zu schützen .

Der . . Lokalanzeiger " unterläßt es leider , im An -

schluß an diesen Brief die Antwort wiederzugeben , die Herr
v. Gräfe durch den Chef der Mecklenburgischen Sicherkeils -

Polizei , Oberst Lange , erhalten hat . In diesem Antwort -

schreiben stellt Oberst Lange fest , daß sich allerdings Waffen
in Mecklenburg befinden , aber nicht im Besitz der Kommu -

nisten , sondern in den Händen von Gutsbesitzern , und

zwar unangemeldet . Darüber sagt das Schreiben :
Die mir vorliegenden Unterlagen über Wasfenvertellung er -

geben einige Unstimmigkeiten . So sind z. B. von Güstrow sder

Lettow - Vorbeckschen Reichswehr Red . ) auSgeliesert worden an :

Graf Bassewitz - Dallwitz : 730 Gewehre , 37 5011 Pa -
tronen . Angemeldet sind dort t l . M. - G. und 12 Gewehre .

Gutsbesitzer Paul Andrea , Dudendorf bei Sülze :
730 Gewehre - 37 500 Patronen . Angemeldet sind 7 Gewehre .

Rittmeister v. Haeseler : 750 Gewehre , 37 500

Patronen . Angemeldet sind 12 Gewehre .

Gutsbesitzer Bade : 750 Gewehre , 37 500 Patronen .

Angemeldet sind S Gewehre .

Am Schlüsse seiner Erwiderung , die wir leider aus

Raumgründen nicht vollständig geben können , ruft Oberst
Lange dem Herrn V. Gräfe zu :

Ihr Schreiben ist ein traurige « Gemisch » an schlechte » Ge -

wissen und Wahlmache . Sie wollen den Bolschewismus an
die Wand malen , nm de « Kappismus vergesse » zu macheu .

Damit dürfte Oberst Lange ins Schwarze getroffen
haben . _

Merhanö harmlose .
Ehrhardt - Werber und Stralsunder Kappiste « .

Niemand ist betamtliich so havmlo » . wie die reaktionären

Putschisten . Erwischt man einmal einen , so stellt er sich stets als

Mensch von lautersten Wsichten heraus , der nur „ Ruche und Orb -

nung " aufrechterhalten wollte .
Der „ L okcrl - Anzeige r " wimmert , daß einige Urlauber der

Marinebrigade Ehrhardt in Magdeburg verhaftet
worden sind . Natürlich ganz harmlose Leute ! Sie haben ja nur

gemeutert , nur ein bißchen die Regierung abgesetzt und nur schel -
misch gedroht , die angeordnet « Verhaftung ihres Führers mit

Waffengewalt zu verhindern . Die „ Urlauber " der Marinebrigade
Ehrhardt haben noch ihre besondere Harmlosigkeit . Man hat näm -

lich solche „ Urlauber " schon mehrfach dabei beobachtet , wie sie neue
Leute anzuwerben suchten . Natürlich war es diesen harmlosen Ur -
laubern ganz unbekannt , daß ihre Truppe ausgelöst wird .

Sehr harmlos geht « » bekanntlich auch im Borpommern
zu . Stralsund hat « « rn nach Versicherung der „ Deutschen
Tageszeitung " noch nie einen Kappisten gesehen , man weiß gar
nicht , was das für Menschen sind . Dazu können wir berichten , daß
der Leiter der Abwicklungsstelle Stralsund , ein Major v. Seeler ,
am 13. März die Zivilangestellten und Kapitulanten der Abwick -

lungsstelle antreten ließ und ihnen tnach Mitteilung unseres Stral -

sunder Wattes „ Ter Borpommer " ) im Austrage seines Vorgesetzten ,
des Major Steffen , eine schön « Rede hielt :

Die alte Regierung sei gestürzt , geflüchtet , samt dem Reichs -
Präsidenten . Das blödsinnige Regieren bÄt « aufgehört ,
eine neu « Regierung , das Herz aus dem rechten Fleck , hätte sich
gebildet und hätte die Geschäfte übernommen . Es würde ge -
wünscht , daß sämtliche Leute sich hinter di « neue Regierung

Die Gefahr öer Hppnose .
Gegen die neuerdings tauch in Berlin ) stark in Diode gekomme -

nen öffentlichen Hypnosevorstellungen wendet sich in eingebenden

Darlegungen in der „ Aerztlichen Rundschau " der Düsseldorfer

Nervenarzt Dr . Paul Engclen . Er schreibt : „ Ohne Kenntnis
der Diagnose und ohne wissenschaftliche Spezielle Erfahrung ist dak

Lmpnotisieren gefährlich . Ueble Folgen sind : schwieriges Erwecken ,

Eingenommenheit des Kopses , Schwindel . Kopfschmerz , llebelkeit ,
Erbrecben . Abgcspanntheit , verdrießliche Stimmung , Arbeitsunlust .
Dtumpswerden der Urteilskraft , Austreten ungünstiger . Auw-
iiiggestionen . spomanes Versallen in Hypnose , lethargische Zustände ,

Nachtwandeln , Zittern . Ohnmacht , Neurasthenie . Teftrien , Lähmun -
gen , Verlust der Sprache . Tobsucht . Tie Gefahr unbeabsichtigter
und pathologischer Autosuggestionen besteht besonders bei ängstlichen
Menschen und bei Hysterischen . Bei Hysterie besteht große Neigung
zur Auslösung von Krämpfen , Lähmungen , Geistesstörungen . Ich
sab in Düsseldorf eine akute schwere Geistesstörung nach unge -
sbickter Hypnose durch einen Laien . Ein « traurige Berühmtheit

erlangte j8üt ein Fall in Ungarn . Der Laienmagniriseur Brunnen -

meisier Neukomm behandelte wiederholt die �schwer nervös «� und

schwächliche -Eechter des Großgrundbesitzers Solomon auf Schloß
Tuseir hypnotisch und versuchte , sie in den Zuittrnd des sogenann¬
ten Hcllsebens zu versetzen , l�n einer dieser Sitzungen bewirkte er
einen heftigen Erregrmgszüstand , der eure tiefe Ohnmacht und

nach 8 Minuten den Tod zur Folge batte . Zu den nachhaltigen
Folgewirknngen der Autosuggestionen bei sehlerchrfter Technik ge -
bört weiter das spontane Verfallen in hypnotische� Zustände , To -
naios öffeutliche hypnotische Schaustellungen in Turin und Mailand

riefen eine große Anzahl solcher unglücklicher Ergebnisse hervor .
Mehrere Zuschauer gerieten unfreiwillig und unbeabsichtigt in

Schlaszustände .
Eine verwandte Erscheiung ist die Hypnosomani « , das zwm -

gende Verlangen nach weiteren Hypnosen . Eine von

Nachtsamer in Petersburg hypnotisch behandelte Dame� kühlte hinter -

her ein solches Woblbesinden . daß sie sich täglich von einer Freundin
einschläfern ließ . Dies « interessierte sich hierfür , stellte wahrschein -
l -ch Eroeriment « an und brachte schließlich ein « » Zustand geistigen
Stumpfsinn « zuweg « . Solche traurige Folgen treten natürlich
« n masse in die Erscheinung , wenn durch die Kunststückchen reisen -
der Hipnotiseure die Hypnotisierungswut Popularisiert und epi -
demisch wird . Solche Epidemien infolge öffentlicher Schaustellungen
orassiertcn in Breslau . Pforzheim , Neuchatel und forderten zahl -
reiche Opfer . So rächt öS die Natur , wenn die Hupnofe degradiert
wird zum prunkenden Kassaprogramm magnetisieren .
der Scharletans . zum sensationellen , nervenkitzelnden Spiel .

zeug gelanaweilter SalonS oder zum Zaubermittel unwissender .
kritikloser Kurpfuscher und professioneller Schwindler . "

Achntz drr Denkmale und Kunstwerke . Unter den zahlreichen

G- setzeSvorlageu . welck « die Nationalversammlung noch vor ihrem

vorläufigen Auseinandergehen verabschiedet hat , befindet sich auch

eme Verordnung zum Schutze von beweglichen Denkmalen und Kunst »
werken .

Nach der neuen Verordnung dürfen Körperschaften , Anstalten
und Siiftungen de » öffentlichen Recht «, Familienstiftungen sowie
die Besitzer und Verwalter von Fideikommissen bewegliche Gegen »
stände , die einen geschichtlichen , wissenschaftlichen oder künstlerischen
Wert haben , nur mit Genehmigung der LandeSzentrolbehörde oder
der von ihr zu bezeichnenden Behörde veräußern , verpfänden , wesent -

lich verändern oder aus dem Reichsgebiet ausführen . Die Reichs ,
Verordnung begnügt sich mit der Ausstellung dieses allgemeinen

Grundsätze « und der entsprechenden Strafandrohung . Im übrigen
ist die weitere Durchführung der Bestünmungen den Ländern über »

lassen .
Die Pflege der Kunst ist ja auch nach der neuen ReichSversasiung

in erster Linie Sache der Länder . Diese können nun ihrerseits die

Verordnung den Verhältnissen anpassen . Länder mit geringem
Kunstbesitz der bezeichneten Art können vielleicht zu einer Katalogr -
sierung schreiten . Länder mit übergroßem öffentlichen und vor
allem auch sehr zahlreichen gebundenen Privaibesitz können generelle
Bestimmungen erlassen , um den wichi ' gsten Kreis der in Betracht
kommenden Gegenstände zu schützen . Die Verordnung ist daher
nur im Interesse der vorläufigen Sicherstellung der UebergongS -
Verordnung erlassen . Sache de » künftigen Reichstags wird es sein ,
sich mit diesen Vorschriften erneut zu befassen und sie durch »in

Reichsgesetz zu bestätigen oder zu ergänzein ( E« bleibt bebauet »
lich , daß diese wichtig « Materie erst so spät uud auch jetzt nur
provisorisch geregelt wurde . )

„ Offenbacher Schreiber " nennt sich eine aus der�dorrigen Kunst .
gewcrbeschul « hervorgegangene Vereinigung von Schreibkünstlern ,
die in der Bibliothek unseres Kunstgewerbemuseums eine klein «

Ausstellung deranftaltet hat . Sie will die Kunst des Schreibens ,
die seit der Erfindung des Buchdrucks in Verfall geraten ist , zu
neuem Leben erwecken .

Die Leistungen verdienen fast durchweg uneingeschränktes Lob .
EZ ist ein seltener und eigenartiger Genuß , sich in die Ryth man
dieser edlen Schriftzüge zu versenken , von denen jeder Tvp m-
dividuell wirkt und den Chrarakter bctld des schwungvoll Pathetischen .
lwld des pendelnd Graziösen , d*r kernigen Ruh « , oder geschmeidigen
Eleganz trägt . Das Zusammenklingen von Schrift und Schmuck
ist in den meisten Arbeiten mit seinem Takt durchgeführr . In
einigen ( „ Die Hexe von Endor " , . Ta « Buch Ruth " , „ Der
00. Psalm " ) hat man neben schwerer Schrift einen zu flüchtige »
Dekor gewählt .

Die Wiederbelebungsversuche der Offsnbacher knüpfen übrigens
nicht an die . Antiquawrm , sondern an die gotische Buchschrift an .
Da die Abschaffung d « letzteren nur eine Frage der Zeit ist , er -
scheint dieses Verfahren wenig zweckmäßig . Vom rem künstlerischen
Standpunkt ist freilich nicht zu leugnen , daß ine gotischen Formen
vor den lateinischen den Vorzug größerer Ausdruckskraft und
Wandlungsfähigkeit besitzen . Zu wünschen wäre jedenfalls , daß
die Reformatoren sich auch der Kursivschrift , d. h. der eigentlichen
Schreibschrift annehmen , die ein höheres Maß von Pflege verdient ,
als ihr im Zeitalter der Schreibmaschine zuteil wird . Es wäre

zweifellos ein nicht zu unterschätzender Beitrag zur Förderung
unserer ästhetischen Kultur , wenn es gelang , die Freuds am künst -
krischen Schönschreiben und die Fähigkeit dazu , wie ge noch in

der Biedermeierzeit lebendig war , wieder zu erwecken . J. S.

stellten und > in die F r eiw i l lig en w eh r einträten , die eine
Reserve d- r . lchchSwehr sei . Wer einen solchen Uebertritt mit
seiner Ge ; i . fu : g nicht vereinigen könnte , würde sofort von seinem
Play entft ; iverden . Der Eintritt in die neu « Wehr habe so -
fort zu «yo ' fien . Wer sich nicht füge , sei entlassen . Der Erfolg
war erstamckrh . Von den etwa 70 Leuten meldete sich nicht ein
einziger .

Wenn nun die Herren Major « Steffen und Seeler verab -
schiedet werden , so wird die „ Deutsche Tageszeitung " über entsetz -
lichen Terrorismus Tränen vergießen . Denn daß diese Herren
selber jeden entlassen wollten , der sich nicht der Kapp - Regierung
anschlösse , geschah doch nur in aller Harmlosigkeit , um „ Ruhe und
Ordnung " aufrecht zu erhalten .

„ Germanisther Sturmtrupp " .
seltsame Organisationen entstehen im Zeichen deS Hakenkreuzes -

So versendet jetzt ei » Herr Gustav Rudolf Kögler , Berlin -
Schoneberg , Gutzkowstraße 2, antisemitische Flugblätter usw . in Um -

schlügen , die als Stempel den Aufdruck tragen :

Germanischer Sturmtrupp .
DevtschnationaleS HilfSkorpS , Landesverband Berlin .

Der Oberseldmeister .

Unnütz zu ' betonen , daß dieie Worte sich um da « Zeichen de »

Hakenkreuze . « ranken . Die Bezeichnungen . Sturmirupp " .
. Hilfskorps " und . Oberseldmeister " deuten nickt gerade darauf
hin . daß diese neup Antisemitengründung friedliche Absichten hat .
Freilich , zu größeren Taten scheint ihr einstweilen noch die Gulasch -
lanone zu fehlen . _

Die Toöesurteile .
Protest der Frankfurter Genosse » .

Frankfurt a. M. , 14 . Mai . ( Eigener Drahtbericht de « . Bor -
wärt « " . ) In der Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen
Vereinigung Groß - Frankfurts lag ein Antrag vor , worin
ein scharfer Tadel gegen den Reichspräsidinten Genossen
Ebsrt ausgesprochen wird , weil er jüngst das gegen zwei
Arbeiter im Ruhrrevier ergangene Todesurteil bestätigt hat .
Der Vorsitzende , Gen . Eugen Kaiser , bemerkte hierzu , e « sei un¬

verständlich , daß Ebert in diesem Falle , wo es sich um irre¬

geleitete und verhetzte Arbeiter bandle , vom BegnadigungS ,
recht keinen Gebrauch gemacht habe . Ein Gegenstück biete der Kapp .
Putsch . Hier habe man Milde walten lassen und den Putschisten Fahr .
karten für die Flucht ausgestellt . Der Vorstand wurde beauf -
trogt , die Angelegenheit an die Parteiinstanze » weiterzugede ».

Nach dem Jahresbericht des Sekretärs Gen . Braßwitz beträgt
die absolute Zunahme der Mitglieder über 1000 . Neben den
Industriearbeitern besonders Beamte der verschiedensten Kategorien .
Vier Beamtengruppen wurden neu gegründet . Daneben besteht
eine besondere Gruppe der geistigen Arbeiter . Der Verein zählt
9346 männliche und 1985 weibliche Mitglieder .

• *

Das Todesurteil gegen den Eisenträger Christian Koepp aus
Duisburg wurde am 12. Mai abends durch Erschießen vollstreckl .
Koepp war vom Außerordentlichen Kriegsgerichr wegen Aufruhr »
und Mordes an einem Reichöwehrlemnam verurteilt worden .

Der Führer der „ roten Weftarmee " im Ruhrgebiet , Krisch ak .
ist mit zwei Begleitern und 800 000 M. in Freiburg in Baden der -
haftet worden . Ein requiriertes Auto der Stadt Gelfenkirchen hatte
zur Flucht gedient .

Sicherheitspolizei in Hagen . Freitag früh sind 1300 Mann
SicherheitSpoligei in Hagen eingerückt . Zwischenfälle find nicht
zu verzeichnen . Die Bevölkerung war auf das Wiedsreinziehen
der Sichevheitswehr seit langem vorbereftet .

LegotionSrot Dr . Reinhardt , der bisherige preußische Ge -
schäftSträger in Dresden , ist ins Auswärrige Amt versetzt und mit
der Leitung deS Bureaus des ReichSminffterS Dr . Köster bsrraut
worden .

Polnisches Land . Im Kreise Flatow stehen nicht 6686 ,
sondern 26 636 deutsche 3827 polnischen Stimmen gegenüber !

Erfinderfibel heißt ein Bück , das soeben Herr Dr . Otto . Ober -
bibliothiekar am Reichtpatsntanrt , hat erscheinen lassen . ( Deutsche
VerlaaS - Anstalt . Preis etwa 20 M ) Ein « Zusammen stollung von
100 Patentschriften der letzten Jahre gibt einen Ausschnitt aus der
gewaltigen Tätigkeit der Erfinder , lieber den wirtschaftlichen Er -
folg der beschriebenen Neuerungen können naturgemäß keine An -
gaben gemacht werden ; vielleicht nimmt sich einmal jemand die
Mühe , eine derartige wirtschaftliche Ergänzung zu verfassen ; denn
die aufreibende Arbeit beginnt für viele Erfinder dann , wenn sie
die Verwertung ihres Gedankens versuchen . Zweifellos liegt hier .
ein Gebiet vor , auf dem im gcmeinwirtschastlichen Interesse man -
che « zu verbeffern ist ; denn wir dürfen neue Gedanken nicht mehr
verschwenden , sondeim ihre Perwertung erleichtern , wenn sie es
verdienen . d.

Chinin gegen Herzkrankheiten . In der Wiener Gesellschaft der

Aerzte hielt Professor Winterberg einen Vortrag über jene Formen
von Herzerkrankungen , die mit besonderer Verlangsamung oder
mit auffallend starker Beschleunigung deS Pulses einhergehen . Im
Lause des Vortrages kam er aus die neue , von Professor Wencke -

bach in die Therapie eingeführte Chininbehandlung dieser Erlran -

kungSsormen zu sprechen und schilderte die Wnrtung der neuen
Tberapic . Alan sah . daß diese Krankheitsformen nunmehr nrit
Sicherheit zu beeinflussen sind und wie auch sehr schwere Anfälle
dieser Herznervenerkrankung sehr rasch , manchmal augenblicklich
durch Minin bekämpft toerden .

Tie Spinne als Industriearbeiter . In einem Jnsttdut für
Meßinstrumente in Hoboken bei New- £ ) ork sine 200 Spinnen damit
beschäftigt , die für die Meßinstrumente erforderlichen Fäden zu
spinnen . Für besagten Zweck tvurden bisher Menschenhaare ynd
sein ausgezogener Platindraht verwendet , aber Untersuchungen
haben den einwandfreien Beweis erbracht , daß Spinngewebe un ,
gleich bessere Dienste leisten als das bisher verwendete Material .
Das Arbeitsverfahren der Spinnen spielt sich in folgender Weise
ab : Die Spinnen werden von jungen Mädchen auf ihre Handteller

gesetzt und durch vorsichtiges Klopfen veranlaßt , sich von der Hand
in die Tiefe hinabzirlasfen . Di « Spinne läßt sich zu diesem Zweck
an einem an dem Rands der . Hantz befestigten Faden herab ; bevor
sie aber den Boden erreicht , rollen die Mädchen den Faden auf ein
Spulrad und bewirken durch die Drehung dei RadeS , daß der Faden
aufgerollt wird . Doiturch wird die Sprnne . die sich beständig be -
müht , den Boden zu erreichen , aber immer wieder ein Stückchen
in die Höhe gezogen wird , genötigt , den Spinnprazeß andauernd
iortzusetzcn . Auf diesem Wege erhält man von einer einzigen
Spinne mehrere hundert Fuß Fäden . Die Spinnen werden auß «
der Arbeitszeit in einem großen Käfig vewwahrt und mit Stuben -
fliegen gefüttert . _

Die Berliner Sezeftio » eröffnet Sonnabend nachmittag 2 Uhr ihre
Frühjahrs auSilellung .

Der Ukrainische Bolkschor veranstaltet drei weitere Konzert « am
17. Mai ( Philharmonie ) , 13. Mai ( Blüthnersaay und 21. Mai ( Hochschule ) .

Am Berliner Buchgewerbesaal , Lindenitraste 114, QuergcbZude IN
sind zurzeit aravbiiche Arbeiten des Malers und Graphikers Lebmqnn - Ajax
ausgestellt . ( Derltägl . v. 11 —12 , Sonntags 0. 9 — 12) . Die Seluwer baben

Gelegenheit zum Studium der ausgelegten Fachliteratur und der Bücherei ,
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öetriebsräte unö Gewerkschaften
Eine Versammlung der auf dem Boden der S . P. D. stehenden

Betriebsräte füllte am Freitag abend den großen Saal der Neuen
Welt . Die Versammlung nahm den

Bericht über die EinigungSvcrhandlunge «
mit der BetriebZrätezentrale in der Münzstraße entgegen .

Der Referent Genosse Ramsbrock vertrat den Standpunkte
Die Betriebsräte haben wirtschaftliche , aber keine politischen
Aufgaben zu erfüllen . Sie können ihre Aufgaben nur im Z u -

sammenhang mit den Gewerkschaften erfüllen . Das
ist auch der Standpunkt der Berliner Gewerkschaftskommission .
Die DetriebSrätezcntrale in der Münzstraße setzt sich dagegen ein

für eine selbständige Zusammenfassung der Betriebsräte , um diese
für politische Aktionen verwenden zu können . Auf diesen
Standpunkt können wir al ? Mitglieder der Sozia . demokrattlchen
Pgxtei uns nicht stellen . Deshalb ist denn auch eine Einigung
mit der BetriebZrätezentcrle nicht zustande gekommen . Vorläufig
erhebt die Betriebsrätezentrale freiwillige Beiträge . Sie wird
aber mir der Zeit zu festen Beiträgen übergehen müssen und dann
stellt sie eine selbständige Organisation dar , die nach ganz anderen
Gesichtspunkten arbeitet , wie die Gewerkschaften . Dadurch ist die
Gewerkschaftsarbeit gestört . Eine Zusammenfassung der Be -
triebSräte im Sinne der BetriebSrätezentrale würde die Arbeiter
ihren gewerkschaftlichen Organisationen entfremden und den
Boden für die syndikalistische BetriebSorgan ' lation bereiten . — Wir
erwarten , daß die Gewerkschaftskommission ihren Beschluß in die
Tat umsetzen wird . Wir sind bereit , mit den U. S . P. - Mitglicdern
der Gewerkschaftskommission auf dem Boden ihrer Beschlüsse zu -
sammenzuarbeiten . Vorläufig aber halten wir unsere Zusammen »
fassung der Betriebsräte aufrecht solange , bis die U. S . P . - Führer
in der GewerkschastSkommission unS Garantien daftir geben ,
daß die U. E. P . - BetriebZrätezentrale ihre Tätigkeit einstellt . Wir
wollen durch unsere Zusammenfassung der Betriebsräte zum Aus -
druik bringen , daß wie sie als Organe der Gewerkschaften be -
trachten .

Hörpel führte als Vertreter der Arbeitsgemeinschaft freier
Nnzesteltenverbände auS , daß diese Organisation ebenfalls auf
dem Standpunkt steht , die Betriebsräte seien zu wirtschaftlichen
Anschoben durch die Gewerkschaften Ausammenzufassen .

V o 1 1 m e r s h a u S, Vertreter der GewerkschastSkommtssion ,
erklärte sich einverstanden mit dem vom Referenten vertretenen
Standpunkt , daß die Betriebsräte durch die Gewerkschaften zu -
sammenzufassen sind . Die GewerkschastSkommission arbeite jetzt
an der Zusammenfassung der Betriebsräte nach Berufen und wei -
ter nach Jndustoiegruppen . Die Schulung der Betriebsräte solle
nicht eine rein wirtschaftliche sein . Die Gewerkschaften müßten zu
Klassenkampforganisationen umgeformt <?) werden . Die Zu -
sammenfassung durch die Zentrale in der Münzstraße könne nrcht
gebilligt werden .

Sämtliche Diskussionsredner stimmten den Ausführungen des
Referenten vorbehaltlos zu .

Folgende
Entschließung

wurde einstimmig angenommen :
„ Die auf dem Boden der S . P. D. stehenden Betriebsräte

und GewerkschaftSvertrauensleut « erklären nach Entgegennahme
des Berichts über die EinigungSberhandlung mit den Vertretern
der Betriebsrätezentrale (11. S. P. ) , daß sie an den Grundsätzen ,
die in der Entschließung vom SO. April niedergelegt sind , festhalten
und eine Sonderorgaaisation der Betriebsräte verwerfen .

Die . Versammelten erklären sich mft dem Standpunkt der Ber -
Handlungskommission der S . P. D. einverstanden .

Weiter ersucht die Versammlung die Berliner Gewerkschafts -
kommission , sofort eine Zentralstelle der Betriebsräte für das Wirt -
schafiSgebict Groß - Berlin zu errichten . Die Versammlung ist der
Auffassung , soweit Mitglieder einer Gewerkschaft in der Betriebs -
rätezentrale in der Münzstraße noch ihre Tätigkeit entfalten , diese
nicht mehr im Einklang mit den gewerkschaftlichen Grundsätzen ge -
bracht werden kann . Wir erwarten daher von der Berliner Ge -
Werkschaftskommission , daß sie mit aller Entschiedenheit ihre Rechte
wahrnimmt . Solange von der GewerkschastSkommission die Tätig -
keit der BetriebSrätezentrale der U. S . P. kein Ende gesetzt wird ,
ist die Versammlung der Auffassung , daß das Betriebsrätesekre -
tariat der S. P. D. seine Tätigkeit weiter auszuüben hat . "

Eine ebenfalls einstimmig angenommene Resolution spricht
den französischen Klassengenossen , gegen die die Regierung mit
Auflösung der Gewerkschaftszentrale vorgeht , wärmste Sympathie

aus und erwartet , daß der gegen die Gewerkschaften ' geführte
Schlag an dem Widerstand der Arbeiter zuschanden wird .

Das Betriebsrätesekretariat , In den Zelten 23 , ersucht die auf
dem Boden der S. P. D. stehenden Betriebsräte um Angabc ihrer
Adressen sowie der Betriebe und der Zahl der dort beschäftigten
Arbeiter und Angestellten .

heute unö morgen
sind die letzten Tage

zur Einsicht in öie Wählerliften .
Es ist verschiedentlich festgestellt worden , daß die Wählet�

listen in Groß - Berlin Ungenauigkeiten , insbesondere
bei Hausangestellten und bei Arbeitern , die ihren Wohnort

innerhalb Groß - Berlins gewechselt haben — aber auch bei
allen möglichen anderen Leuten — aufweisen .

Sichert Cuch Euer Wahlrecht !

Oirtschaft

Geldrevolution und Arbeitslohn .
Im Verlag des „ V o r w ä r t s " hat Adolf Braun unter obigci

Titel eine kleine Schrift ( 30 S. , 1,60 M. ) erscheinen lassen , di

allen Arbeitnehmern bestens empfohlen werden kann . Sie schilder
in leicht verständlicher Sprache das Weser der Geldrevolu -

t i o n, in der wir stehen , und zeigt die Notwendigkeit , den

Nominallohn den Schwankungen seiner Kaufkraft so an -

zupassen , daß der Lohnempfänger vor den Schädigungen dieser

Schwankungen geschützt wird . Der Weg dazu ist die g l e r t e n d e

Lohnskala .

Englands Petroleummonopol . ( Größte Finanzaktion
der Gegenwart . ) Die - „ Daily Mail " teilt mit , daß es der

englischen Regierung gelungen ist , britisches K a p i t a in

einem so erheblichen Umfange an Ker�' Sh e I I - Petroleumgesell -

schaft und an der diese kontrollierende Königlich Nieder -

ländische Petroleumgesellschaft zu beteiligen , daß
diese Gesellschaften überwiegend englische Aufsichtsräte erhalten .
Wie weit die Durchdringung dieses bisher holländischen

Konzerns mit britischem Gelde gelungen sein muß , geht dar -

aus hervor , daß die Gesellschaft , die in London gegründet worden

ist , um die großen Oelquellengebiete Mesopotamiens zu
erschließen , mit ihrem Kapital von zehn Millionen Pfund Ster -

ling der Shell - Gesellschaft angegliedert werden soll . Auch die

anglo - persische Petroleumgescllschast soll jetzt in nähere Be -

Ziehungen zum Shell - Konzern gebracht werden . Bei dieser TravSl - "

aktion — wie das Blatt behauptet , die größte seit dem Ankauf
der Suezkanalaktien durck ) den englischen Staat — habe

ausschließlich die Absicht , den Rohölbezug Englands vor den

Zufälligkeiten des Krieges oder den Ein - und Ausfuhrverboten
fremder Länder zu schützen , vorgewaltet .

Zwei Milliarden nene Banknoten in einer Woche . In der letzten
A p r i l w o ch e war die Nachfrage nach Zahlungsmitteln bei der
Reichsbank so groß , daß 1S66 . 6 Millionen Mark neue Noten in
Verkehr gebracht werden mußten . Der Notenumlauf betrug am
30 . April 61,7 Milliarden Mark .

Der vorliegende Ausweis der Reichsbank vom 30. April zeigt
eine außerordentlich starke Zunahme der A n l a g e k o n t e n. Ihren
Grund hat diese Inanspruchnahme im wesentlichen darin , daß einer -
seits das Reich wieder recht erhebliche Kredite bei der Bank ent «
nahm und andererseits große Beträge im freien Verkehr unter¬
gebrachter Schatzanweisungen nicht verlängert oder zum
Rediskont eingereicht wurden . Diese ungünstige Gestaltung dürfte
abgesehen von den üblichen größeren Ansprüchen des Monats -
s ch l u s s e s namentlich auch mit der weiteren Steigerung deS
Preis - und Lohnniveaus während der neuesten Zeit zu -
sammenhängen . _

Zur Berteuerung der Baukosten .
Löhne und Baustoffe haben sich wie folgt entwickelt :

Gegenstand

Stundenlohn :
des gelernten Arbeiter » . .
des ungelernten Arbeiters .

odm Erdarbeiten

. . . . .

0 Sand

„ Kies
t Zement

. . . . . . . .

. Trägereisen ( Grundpreis ) .
, Bahnschieneu

. . . . . .

. Kohlen

. . . . . . . .

0 Ko ks

. Schmieröl

. . . . . . .

1000 lfd . m Kabel G. K. A. 2,5 .
1 lfd . m blanke Leitung . , .
1 cbtn Baubolz

. . . . . .

1 , Mauerwerk

. . . . .

1 , Möriel

. . . . .

.
1 qm dreifache Tunneldichtung .
1000 Ziegelsteine

. . . . . .

Wagen der Untergrundbahn . .

AuS der vorstehenden Zusammenstellung , die die A. E. G.

Schnellbahn veröffentlicht , ergibt sich , daß bei der ungeheuren
Preissteigerung die Rentabilität aller Bauunternehmungen
durchaus vernichtet ist .

Grv &Berlw
vie Not öer Straßenbahn .

Direktor Wufsow zu den Vorschlägen deS VcreiuS der Bororte .

Wir veröffentlichten vor kurzem eine Eingabe des Vereins der

Vororte Berlins , in der eine Reihe von Vorschlägen gemacht werden ,

um eine Herabsetzung der Straßenbahnfahrpreise zu ermöglichen .

Einer unserer Mitarbeiter nahm daraufhin Gelegenheit , den Direktor

der Großen Berliner Straßenbahn , Dr . Wussow , über seine Ansicht

zu diesen Vorschlägen zu befragen . Der Direktor äußerte sich

folgendermaßen :
Der Vorschlag , ein Drittel der Haltestellen ein -

zuziehen , würde keinesfalls den gewünschten Erfolg bringen .

Während der Kriegszeit wurde bereits ein Drittel der Haltestellen

eingezogen , so daß in den Vororten die Abstände der Haltestellen

meistens 500 Meter betragen . Wenn abermals ein Drittel der

Stationen eingezogen würden , so würde ein Teil des Publikums

von der Benutzung der Straßenbahn Abstand nehmen , und der da -

durch entstandene Verlust würde die Stromersparnis übertreffen .

Ferner ist es durchaus nicht angebracht , das Ein -

wagenshstem ganz aufzugeben und nur Zwei « „ bzw . Drei¬

wagenzüge verkehren zu lassen . Dieser Vorschlag würde in der

Praxis allerdings eine Mehreinnahme zur Folge haben , was jedoch

nur für die Stadtteile in Frage kommt , wo reger Geschäftsverkehr

herrscht , während es in weniger belebten Stadtlerlen überflusp . �

wäre . Da aber das Wagenmaterial für Zwei - und Droiwagenziige

nicht vorhanden ist , müßten die Fahrtenabftände verringert werden .

Dann würde abermals ein Verlust von Fahrgästen entstehen , der

den Vorteil wieder aufhebt .
Außerdem regt der Verein Berliner Bororte an , Fahrscheine

nur im Vorverkauf abzugeben , um dem Schaffner zu ermög -

lichen , zwei Wagen gleichzeitig zu bedienen . Der Vorverkauf ist

im Prinzip durch den Verkauf von Serienkarten bereits eingeführt ,

während die Bedienung zweier Wagen durch einen Schaffner tech -

nisch undurchführbar ist und nur eine Berzögerung des Geschäfts

Verkehrs bedeuten würde .
Dann schlägt die Eingabe vor , die Fahrpreise nach

8 Uhr auf das Doppelte und nach 11 Uhr auf das Dreisache

zu erhöhen , um dadurch eine Verminderung des Fahrpreises für

die übrige Tageszeit herbeizuführen . Dagegen wäre zu sagen .

81 ) Segen öer Erde .

Roman von Knut Hamsun .

Die kleine Leopoldine bat um etwas zu essen . Aik>, das
nette kleine Geschöpf , ein Marienkäferchen auf einem Fuhr -
werk ! Sie sprach mit einem singenden Tonfall , in einer

merkwürdigen Sprache von Drontheim , der Vater mußte es

sich bisweilen übersetzen lassen . Sie hatte dieselben Züge wie

die Fungen , die braunen Augen und die länglichen Wangen ,
die alle drei Kinder von der Mutter geerbt hatten : die Kinder

waren der Mutter Kinder , und das war gut so ! Jsak war

feinem Töchterchen gegenüber « in wenig schüchtern , angesichts
ihrer kleinen Schuhe , der langen , wollenen Strümpfe und

der kurzen Kleidchen ! Als sie den fremden Vater begrüßte ,
hatte sie sich verneigt und ihm ein winziges Händchen hin¬
gereicht .

Im Walde angekommen , rasteten sie und aßen , das Pferd
' bekam sein Futter , und Leopoldine ' hüpfte mit ihrem Brot

in der Hand im Heidekraut umher .

„ Du hast dich nicht sehr verändert, " sagte Inger , indem

sie ihren Mann betrachtete . — Jsak sah auf die Seite und

antwortete : „ So . meinst du ? Aber du bist sehr vornehm
geworden ! " — „ Haha ! Nein , ich bin jetzt alt, " erwiderte sie
so recht scherzhaft . — Es war offenbar , Jsak fühlte sich nicht
recht sicher , er blieb zurückhaltend , war wie verschüchtert . Wie
alt war wohl sein « Frau ? Sie konnte nicht jünger als

dreißig sein — das heißt , sie konnte nicht mehr sein , unmög -
lich . Und obgleich Jsak aß , riß er doch ein Zweiglein Heide -
kraut ab und kaute auch daran . „ Was , ißt du auch - Heide -
kraut ! " rief Inger Idchend . Jsak warf daS Heidekraut weg
und steckte einen Bissen in den Mund , - dann ging er hin und
hob das Vorderteil des Pferdes in die Höhe . Inger folgte
diesem Auftritt mit Erstaunen , sie sah , daß das Pferd auf

zwei Beinen stand . — . . Warum tust du daS ? " fragte sie —

„ ES ist so z- utranlich, " sagte er von dem Pferd und ließ es

wieder los . Warum hatte er das nur getan ? Er hatte wohl
große Lust dazu verspürt . Vielleicht hatte er seine Verlegen -
heil dahinter verbergen wollen .

Tann wurde das Pferd wieder in Gang gesetzt , und alle

drei gingen eine Strecke zu Fuß . Eine Ansiedllung kam in

Sicht . „ Was ist das ? " fragte Inger . — „ Das ist Bredes

Grundstück , er hat es gekauft . " — . Hrede ? " — „ Und es heißt
Breidablick ! Es sind gute Moore da , aber wenig Wald . " —

Ms sie an Breidablick vorbei waren , sprachen sie weiter dar -

über , Jsak aber hatte gesehen , daß Bredes Wagen unter

freiem Himmel stand . >

Doch jetzt wurde das Kind schläfrig , da nahm der Vater

es fürsorglich auf den Arm und trug es . Sie wanderten

weiter , Leopoldine war bald eingeschlafen , und Inger sagte :

„ Nun legen wir sie in dem Fell auf den Wagen , dann kann

sie schlafen , solange sie will . " — „ Sie wird da so sehr ge -
rüttält, " meinte der Vater und wollte sie lieber tragen . Sie

kommen über das Moor und in den Wald hinein , und „ Brr ! "

sagte Inger . Sie hält das Pferd an , nimmt Jsak das Kind

ab und sagt , er soll « die Kiste und die Nähmaschine zusammen -
rücken , dann könne Leopoldine hinten im Wagen liegen . „ Da
wird sie gar nicht geschüttelt und gerüttelt , was ist das für
Unsinn ! " Jsak tut , wie sie sagt , hüllt sein Töchterchen in

das Fell und schiebt ihr seine Jacke unter dxn Kopf . Dann

fahren sie weiter .
Der Mann und die Frau gehen zu Fuß und reden von

Verschiedenem . Die Sonne scheint bis spät am Abend und
das Wetter ist warm . „ Oline — wo schläft sie für gewöhn -
lich ?" fragt Inger . � ,�Jn der Kammer . " — „ So , und di -
Buben ? " — „ Die liegen in ihrem eigenen Bett in der Stube .
Es sind zwei Bettladen in der Stube , noch genau so , wie da -
mals , wo du fortgegangen bist . " — „ Ich betrachte dich immer -
fort, " sagt Inger , ,chu siehst genau so aus wie früher . . . Und
allerlei Lasten haben deine Schultern durchs Oedland herauf -
getragen , aber sie sind darum nicht schwächer geworden . " —
„ O nein Aber was ich sogen wollte : ist es dir in allen den
Jahren erträglich gegangen ? " —�O, Jsak war ganz bewegt ,
bei dieser Frage zitterte ihm die Stimme . Inger antwortete ,
ja , sie könne nicht klagen .

ES kam zu einer gefühlvollen Aussprache zwischen ihnen ,
und Jsak fragte , ob sie nicht müde sei und lieber fahren
wolle . — „ Nun , danke, " antwortete Inger . „ Aber ich weiß
nicht , wie es bei mir beschaffen ist , seit sich die Seekrankheft
ganz verzogen hat , bin ich immerfort hungrig . " — „ Möchtest
du noch etwas essen ? " — «Ja , wenn ich uns nicht zu sehr
aufhalte . " — O diese Inger , sie selbst war wohl nicht himgrig ,

aber sie gönnte Jsak noch etwas , er hotte ja seine letzte Mahl - �
zeit mit dem Heidekrautstengel unterbrochen .

Da der Abend warm und hell war und sie noch einen
weiten Weg vor sich hatten , fingen sie wieder an zu essen .

Inger zog ein Paket aus ihrer Kiste heraus und sagte :
„Ich Hab ein paar Sachen für die kleinen Buben . Komm ,
wir wollen uns dort drüben bei dem Gebüsch niederlassen ,
da ist es sonnig . " — Sie setzten sich unter das Gebüsch , und

Inger zeigte die Sachen für die Jungen : hübsche Hosenträger
mit Schnallen daran , Schreibbücher mit Vorschriften darin ,
für jeden einen Bleistift , ein Taschenmesser für jeden . Für
sich selbst hatte sie ein ausgezeichnetes Buch . „ Hier sieh , mein
Name steht darauf , eS ist ein Andachtsbuch . " Sie hatte es
von dem Direktor zur Erinnerung bekommen . Jsak bewun -
dert « alles mit leisen Worten . Sie zeigte auch eine Anzahl
Kragen , die Leopoldine gehörten , und Js - ak gab sie ein

schwarzes wie Seide glänzendes Halstuch . — „ Soll ich daS
haben ? " fragte er . — „ Ja , das bekommst du . " — Jsak nahm
es vorsichttg in die Hand und sttich darüber hin . — „Ist eS
nicht hübsch ? " — „ Ach , hübsch ! Damit könnte ich in der

ganzen Welt herumreisen ! " Aber seine Finger waren so rauh ,
daß sie an der merkwürdigen Seide überall hängen blieben .

Jetzt hatte Inger nichts mehr vorzuweisen , aber als sie
wieder zusammenpackte , saß sie so , daß ihre Waden in den

rotgestreisten Strümpfen zum Vorschein kamen . — „ Hm !
Das sind wohl Stadtsttünspfe ?" fragte er . — „ Ja . es trf

Garn aus der Stadt , aber ich Hab sie selbst gestrickt . Es

ganz lange Strümpfe , bis über die Knie , sieh her .
Kurz darauf hörte sie sich selbst flüstern : „ Du — du lu

ganz derselbe _•
— wie früher ! "

Eine Weile später fuhren sie weiter , Inger fft
droben und kutschiert . „ Ich Hab auch ein Paket Kaffl
gebracht, " sagt sie , „ aber heute afcetjd kannst du ihn nick
persuchen , denn er ist noch nicht gebrannt . " — „ Du sol
auch nicht damit plagen, " erwidert er .

Wieder nach einer Weile ist ' die Sonne untergeg
und es wird kühl . Inger will absteigen und gehen .
decken Leopoldine dichter mit dem Fell zu und lächeln d<
daß sie so lange schlafen kann . Dann unterhalten sich !
und Frau wieder im Weitergehen . Es ist ein wahret
ffnügen , Inger jetzt sprechen zu hören , niemand hätte '
sprechen können , als Inger jetzt sprach .

( Forts , fol .



Denn die Fahrpreise nach 8 tthr verdoppelt würden , wäre ein

groher Teil Geweröetreibender empfindlich getroffen . Eine Er -

höhung nach 11 Uhr kann nicht in Frage kommen , da um diese

Zeit nur noch einige Linien verkehren . — Im übrigen zeugen die

Vorschläge de « Vereins der Vororte Berlin » sowie dessen Schluh »

kolgerung , nach Umsetzung der Vorschläge in die PrapiS würde sich

«in Fahrpreistarif von 25 —30 Pf . noch jetzt ermöglichen lassen ,
von allzu großem Optimismus .

Stratzenbahntarif und Berbandsversammlung .

Der VerbandSversammlung Grosi - Berlin sind gestern
zu ihrer nächsten Sitzung am Montag , den 17. d. Mts . . die Vor -
lagen zugegangen , unter denen die Untersuchungen de » Verbands¬
direktors über die Tarife der Verbandsbahnen und die

Frage : Staffeltarif oder Einheitstarif ? hervor » » «
heben sind . Wie wir es voraussagten , ist bei diesen . Unternichungen '
nicht « weiter berauSoekommen als die angekündigte Erhöhung der
Einzelstjhrt um 20 Piennja .

Zur Begrün d unGd e r Tariferhöhung auf 70Pf .
wird u. o. ausgeführt ? Beim SO- Pf . - Tarif waren die vom

Personal geiorderten Lohnerhöhungen noch nicht berücksichtigt .
ebensowenig die Deckung des bisher entstandenen Verlnsies .

Inzwischen bat der Schiedsspruch dem Unternehmen eine jäbr -
liche Mehrbelastung von 50 Millionen Mark gebracht . Bis » um
tl . Oktober , dem Inkrafttreten der neuen Stadtgemeinde
iberlin , sind insgesamt 20,2 Millionen durch Tariferhöhung zu
- decken. Durch den bereits mitgeteilten Tarif von 70 Vf. , bei LluS -

- gäbe von Achterkarten zu 5 M. lEinzelkahrt 62' /z Vi . ) wird eine
Mebreinnahme von 28 —29 Millionen erwartet . Dabei ist mit

�/inem Verkehrsrückaana von allerdings nur 20 Vro » . gegenüber
dem Verkehr beim lfO . Ps . - Tarif gerechnet worden . Beim 50 - Vs . « ? aris
war mit einem Rückgang von 15 Pro » , gegenüber dem 30 - Bf . - ? arif

gerechnet worden und die Erfahrung hat die Richtigkeit dieser iln -

nähme im allgemeinen bestätigt .
Wenn diese Rechnung nicht ohne die Berliner Bevölkerung ge -

macht wäre , könnte man den Eindruck gewinnen , daß alles im
Lot ist .

"
_

■

Keute wird umsonst rasiert und frisiert . Dje Berliner
F r i s e u r g e h i lf o n . die sich zurzeit im Streik befinden. � wollen
ihren Lohnkompf so führen , baß da ? Pnhsikum keine Schädigung
erleidet , und »vollen jeden , der zu ihnvn kommt , grati !
rasieren und frisieren und ihm die lbaare schnei¬
den . In vierzig Lokalen wird das Publikum Gebrauch von d' eser
vorteilhaften Einrichtung machen können . Durch Handzettel
nnd Plakatträger werden heute die Adresse r dieser Gratis -

Friseur - Lskale bekanntgegeben .

Die „ Technische Nothilfe " soll für ZeitungSpapier sorgen . Wegen
der Bedrohung der Zufuhren von Zeitungspapier nach Berlin

durch den Linne nschifiahrtS streik und wegen der damit

verbundenen Gefahr , daß das Erscheinen der Berliner

Zeitungen in Frage gestellt werden konnte , hat der

Reichsminister des Innern die „ Technische Nothilfe " angewiesen ,

sogleich alle für die Heranschaffung und Ausladung deS ZeitungS -
Papiers notwendigen Maßnahmen zu treffen .

Kein Mietzuschlag von 40 Prozent . Die durch verschiedene
Blätter gebende Nachricht , daß der preußische Minister für Volks .

« ohlfahrt sich bei der Einführung einer Höchstgrenze für MietzinS -
steigarungen mit einem Zuschlag von 40 Proz . einverstanden erklärt

habe , beruht , wie WTB . mitteilt , auf Erfindung .

Sommerruhe für die Sammelheizuag . Die Kohlenstell « Groß -
Berlin teslt mit , daß von Montag , den 17. Mai ab der Betrieb von

Sammelheizung bis auf weiteres verboten ist .

Neuköllner Staötversröneteuverfammlung .
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden wieder

siniae Nachbewilligungen beschllossen . Tarunter war die

durch Steigerung der Futtermittelpreise notwendig gewordene Be -

willigung sehr erhsblicher Mehrkosten für Pferdeunterhal .
tung bei der Straßenreiniaung in 1919 . Die Ursprung .
ltch auf 219 000 M. veranschlagten Kosten wurden schon einmal
um 150 000 M. und jetzt aufs neue um 80 000 M. erhöht , so daß sie
sich nun auf 449 000 M. stellen . — Dem Zoologischen Gar¬
ten , der infolge bedeutender Kostensteigerung für 1920 auf 630 000
. Mark Fehlbetrag rechnet , wurde eine Bethilfe von 10 000 M. be -

willigt . Dafür haben Schulklassen freien Eintritt zum Zoologischen
Barten und zum Aquarium . Andere Gemeinden zahlen gleich -
falls Beihilfen . Berlin 100 000 M. ; auch der Staat sichert 100 000
Mark zu. — Der mit dem BeamtenwohnungSvere in im

vorigen Jahr geschlossene Kaufvertrag über einen Baublock im

neuen Wohngelände wurde abgeändert . Er bleibt aufrecht erhalten
nur für da » erste Drittel deS Baublocks , weil nur für dieses die

Baukostenzuschüsse gesichert sind und damit dem Verein die Be -

bauung möglich wird . Gewährt wird für daS zweite Drittel das

Optionsrecht , für daS dritte nur daS Vorkaufsrecht .

Zur Linderung der Wohnungsnot sollen am Ma .

risndorfer Weg noch drei Wohn barocken mit zusammen
12 Wöhningen von 2 Zimmern und Küche aufgestellt werden . Die

Kosten betragen 570 000 M. , pro Wohnung . 47 600 M. Von deutsch -
demokraiifcher Seite wurde bei dieser Gelegenheit wieder mal di «

eigene Regie bemängelt und der „ freie Wettbewerb des Unter -

nehm�rtums " gepriesen , bei dein angeblich die Kosten geringer sind .
— Infolge der Steigerung der Preise und Löhne ist in den K r a n ,

kenhäusern eine neue Erhöhung des Kurkostensatze�s
nötig geworden . Künstig haben zu zahlen in der dritten Klasse
Einhelmische und zwar Erwachsene 9 M. , Kinder 6 M. , Auswärtige
und zwar Erwachsene 12 M. , Kinder 9 M. , in der zweiten Klasse
Einheimische 30 M. , Auswärtige 35 M. , in der ersten Klasse Ein -

heimische 40 M. , Auswärtige 45 M. Ebenso wurde im P f<l e g e .
heim der Kurkostenfatz erhöht auf 4 M. lRentenempfänger 3 M. ) .
— Erhöht wurden infolge der Unkostensteigerung auch die M a rk t -

standSgebübren um 100 Proz . — Den Beamten und

Festangestellten wurde , nach einer Vereinbarung mit den
Groß - Berliner Gemeinden , auf die demnächstige GehallSerhöhung
ein Vorschuß bewilligt , desgleichen den Lehrern .

Zur unrksameren Bekämpfung der ArbeitSlosig -
keit soll bei dm vom Berkehrsbauamt geleisteten Tiefbauten die

Zahl der Arbeiter von jetzt 8500 auf 5000 gebracht werden , die beim
Ausbau der I n d u st r i e b a b n , der Hafen , und Kran -
anlagen und bei Brücken bauten zu beschästtgen sind . Die
im Dezember 1919 auf etwas über 23 Millionen Mark veran -
' chlagten Gesamthosten werden nach dem jetzigen Preis - und Lohn -

md auf 30 Millionen Mark geschätzt . Zu der bisher bewilligten
- n Rate von 714 Millionen wurde eine zweite Rate von 10 Mil «

n aus einer neu aufzunehmenden Anleihe bewilligt . Ein
�demokratischer Redner wünschtt , daß den Notstands arbütern
NormalorbeitSletstung vorgeschrieben würde . — Tie , Unab¬

hängigen forderten rn einem Tntrag die Zurücknahme der
Kündigungen von Junglehrern an den Gemeinde -
schulen . Stadtschulrat Buchenau versicherte , bei den Kündigun -

gen handle «S sich nur um eine Vorsichtsmaßregel . Wiediel nachher
wirklich entlassen werden , hänge von den zur Besetzung vorhandenen
Stellen ab . Ein Zusatzantrag der svzraldemolratifchen Fraktion .
den Heyn bgeründete , forderte für Vertreter und Vertreterinnen
die volle Teuerungszulage . In der Debatte wurde auch eine Reihe
anderer Schulfragen erörtert , darunter die Frage des Züchti -
gungSrecht « . Der Stadischulrat tat die beachtenswerte Aeuße -
rung , gegen Mißbrauch dieses Rechtes gebe es nur ein Mittel ,
nämlich das , den prügelnden Lehrer öffentlich an den Pranger zu
stelle ». Mit dem Antrag der Unabhängigen wurde der Zusatzantrag
uns erer Genossen angenommen .

«
Eine Franrndemonstration gegen di « Teuerung fand gestern

abend in Neukölln statt . Mehrere hundert Frauen begaben sich
nach dem Rathau » , wo um dies « Zeit die Stadtverordneter

Geffentl . Wählerversammlungen
Montag , den 17 . Mal , abends 7 Uhr :

Patzenkofer - Vrauerei , Turm « . Ecke Stromstr .
Vbärussäle . Müllerstr . 142 .

Schulaula des Humboldt - ( stymnafiumS , Gartenstr . 2. 1.
Brauerei Königftadt , Schönhauser Allee 10/1 . 4 .
Union - �estsale , « Arerfswalder Str . 222 .

Happoldt - Brauerei , Gräfe strafte .

Dienstag , den 1s . Wi , abends 7 Uhr :
Kewerkschaftsbaus , Engelufer 15 .

Logenhaus , Alte Jakobftr . 128 .
Anhalter Ressource , Möckerustr . 114 .

Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11 — IS .

Mittwoch , den 19 . Mal , abend « 7 Uhr :
Schulaula , Hohcnlohcstr . 10 .

Zreltag , den 21 . Mal , abends 7Vs Uhr :
Schulaula , Tilsiter Str . 5 .

Nationalhos , Bülowstr . 37 .

Tagesordnung in alle « Versammlungen :

Die Neichstagswahlen und die Sozkaldemokratke .
Referenten : Barth , Bohm - Schnch . Dittmer , Richard Fischer ,

Hanna , Heimann , Heller , Koblenzer , Lüdemann , Ranscher ,
Riedger , Todenhagen , Sobotta , Robert Schmidt .

Sezlrksverband Grost - öerlin 6 . p. d .

ihre Sitzung hatten . Die Teilnehmerinnen hatten sich nicht zufällig
auf der Straß - zusammengefunden , sondern «S handelt « sich um
eine wohlvovbereikete Veranstaltung . DaS bewiesen die aus Teue -

rung , Wucher und Not bezüglichen Plakattafeln , die mitgeführr
wurden . Im Rathaus füllte sich die dem Skadtvewrdnetensaal
vorgelagerte Halle samt den Treppen mir den demoisttierenden
Frauen . Viele Stadtverordnete beaaben nck auS dem Saal hinaus
in die Halle . Von der Galerie ihre » obersten Stockwerkes sprach
Bürgermeister Genosse Scholz zu den Versammeltes . Er for -
derte , daß bis zur neuen Ernte das Reich die Mittel
zur Verfügung stellt , um ein « Preissenkung
herbeizuführen . Ein MagistratSmitglied werde mit einer
Deputation der Frauen au einem ' der nächsten ' Tage zum Reichs .
ernährungsminister �gehe - ! und diese Forderung vor¬
bringen . /Beifall . ) Diejenigen , die von der biSberigen Teuerung
vrofitiert haben , könnten und müßten fetzt

' Verluste tragen . /Leb¬
haste Zustimmung . ) Von den Unabhängigen ergriff Stadtverord -
neter R a d t k e das Wort . Das wichtigste , wa » wir brauchen , fei
Arbeit . Wer die hat , fei eber in der Lage , BrM zu kaufen .
lLärmender Widerspruch . ) Soeben babe die Stadtverord letenver -

sanunlung�wteder eine 10 - Million « n - Borlcige zur Arbeitsbeschaffung
angenommen . Er alz Dezernent des Arbeitsamts könne sagen ,
daß zurzeit wenig zu machen sei , auch infolge der Lobn -
bewepung der Binnenschiffer . Mit der Beschaffung voi Arbeit für
die Frauen stehe eS besonders schlecht . Stadtverordneter
Künstler /unabhängig ) versuchte , die Demonstration für die
Wählagitation auszunützen . Es fpracken auch einig « Frauen . Ueber
daS Ergebnis ihre « Besuchs beim Ernährungsminister wollen st «
in öffentlicher Fraueiwersammlung berichten . Die Demonstranten
verließ » r daS RathauS in Ruhe .

Der Vortrag in Potsdam . Tie ließe sich unser « Lebensmittel .
derwronng verdeflern ' , den RedaNeur Maura cher in der Aula de »
städtischen Realgymnasium « . Kailer . ZSilbelm - Sttaß «. hält , findet , - rtgeaen
unserer gestrigen Irrtümlichen Mitteilung , erst heut « ad « nd ' /,8llhr
statt . _ _

Groß - öer ! iner parteknachrichtea .
Heute , 15 . Mai :

4. Tlbt . 6 Uhr , »ei Rickert , Eteinmetzstr . LS»: Sitzung der Abt. ,
Funltionäre und BettiedSvertrauenSleMe .

19 . —28 . « dt . 7 Uhr . Funttionärsitzung bei Sauer , »r . Frankfurter
Gttad - 1.

28 . « bt . 7 Uhr , Im . Dern euchener Schloß ' , verneuchener . Ecke
Eldmger Str . : Sitzung sämtlicher Parteifunktionäre , Betriebsräte , Betriebs .
Vertrauensleute und Elternbeiräte .

24 . Abt . VI , Uhr bei Winzer Sitzung der Gruppen - und vezirk «.
führer .

33 . Abt . 7 Uhr FunWonirkonserenz der Abteilung Sei Eillwald ,
Putbuler Str . 24.

84 . Abt . ? Ubr : Sitzung der Pgrteifunvionäre und Vetriebsverttauen ».
leute bei Oiiglo , Strallunder Straß » 11.

39 . Abt . 7 Uhr , bei Beiger , Jagowitt . LI : Außerordentlich «
Funltlonärkonserenz der Bezlrktführer und BetriebtvertrauenSIeute .

Verein sozialdemokratischer Polizeibeamten « roft - verliu .
8 Uhr , in Havellands Festsälen , Saal 4 : Sitzung aller Ob - und Ber -
lrauenSmänner der blauen , grünen und Krimmalvolizei .

Beamte nnd Augestellte der Reichsdaut . ReichSdruckrrei . SieichS -
wirtschaft , ReichSernäyrung und ReichSjustizmintstertu « . Die
Handzettel zur Versammlung am Montag , in der Alten Fakobstt . Z-Z
( Zentral - gestsllej müssen heut « im Bezirwselretariat , In den Zelten 23.
abgeholt werden .

Cryorlotteuburg . 7 Uhr : Zahladend der 11. Gruppe bei Kant , Horst -
weg 25.

Tcmpelbof . Der Lichtbildervortrag : . Ucder Arbeitsschule ' kann Um-
stände halber heute nicht slausinden ,

Treplow - Baumichulenweg . S Uhr : Handzetteloerbreitung im Ort «.

teil Trepiow von den Bezirkslokale », im OrtStell Baumschulenweg vom
Lokal f aß. Baum' chulenftr . 72. au ».

Riederschönhausen . 71/, Ubr im Lokal Koch, Tresckowstraße , Ecke
Blücherstraße : Funktionär - und WablauZichußsipmig .

Bernau . 7 Ubr bei Rotbwald , Kailerltr . 82 : Mitgliederversammlung .
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung Erscheinen aller Mitglieder unbc
dingte Wicht .

Morste » , 16 . Mai :

3. Abt . Nachmittag » 4 Uhr : Sitzung de » Vorstand «», der Bezirk »-
führer und Betrieb « Vertrauensleute bei Dittlchlag , Schöneberger Str . 16.

14 . Abt . Früh 8 Ubr : Handzettelverbreitanz bei Krüger , ckngelsser 13,
und Radle , Neue Iakobstr , 1, Ecke Inlelftr ,

21 . Abt . Die Wablbelier zu der �Sonntag stattfindenden Eltern -
Veiratswabl melden sich um >/,S Ubr bei Sonnabend , Elbinger Str . 12.

Iungsozialiftische Bereinigung ( 2- P . D ) Wablwanderuvgen :
I. Ort » gruvven Lichtenberg , Lichtersilde : Liebenwalde . —
Hammer —Kr . - Böbmei beide — Liedentbai - Schuilt —G. - Schbnebeck —Klaiiborf .
Treftvnntt für Lichtenberg : 7 Uhr Bbf. Franks . Allee : sür Lichterfelde :
Stett . Bbs. 7. 15 llbr . II . OrtSaruvve Neukölln : Strausberg —
Rewickendo : >— Rebtelbe —Werder —Zinndors —Lichtenow —Herzfelde . Treff .
vunkt : 5' / , llbr Schlcsilüer Babnbof , Haupteinaang . III . Ort » grupve
Tempelbos - Mariendork : Kg». . Wusterhausen — Zernsdorf —
Eabww — Bindow — Gussow — Eräbendorf — Zeesen — KgS. - Busterhaulen .
Treffpuntt : 6' / , Uhr Bhf. Tempelhos .

Jugenöveranstaltungsn .
Heute , abends Vz8 Uhr :

Für AhteilungSvoritiiende k Im Zentraliugendbeim . Binde « -
strasie 3 : Abteilunasvorstnndekonsereuz . Aeusterst wichtige Tages .
ordnnng . AusweiSkarten mitbringen .

Gesundbrunnen . Nachtwanderung : Erkner —WolterSdors — Rüders¬
dorf Tresspunkt : Sonnabend 7 Uhr Bahnhoj Gesundbrunnen , Eingang
Badfttaße .

Morgen , Sonntag , 16 . Mai :

Neukölln . Wanderung : Strausberg —Stienitziec —Erkner . Treff¬
punkt : ' 1,6 Uhr , Hennannpiad . — Pankow . Wanderung nach Erkner ,
Löcknitz , Werllee . Treffpuntt : 6 Ubr , Breitestraße . — Rosentbaler Vor¬
stadt . Wanderuna »ach den Müggelbergen . Tresspunkt : 7 Uhr , Rosen «
tdaler Platz . — Wedding . Wanderung : Tegel —Birkenwerder . Treff -

Punkt : Uhr , Nettclbeckviatz .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Arbeiter - Radfabrer - Bund „ Solidarität - ' . 2. Aht . Sonntag früh

S Uhr nach Mellen ( Abkochtoiir ) , nachm . 1 Uhr nach Dabendorf /Seelchloß . )
Sämtliche Start « : Fontane - Vromenade 18. Wngstsahrten nach Wörlitz
und Lehnin . — Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr
im Stadtbau », Klosterstr . 50: Vortrag von Dr. H. Hasse : „Menschensegea —
Erntesegen ' . Harmonium : Bereeuse lKodard ) .

Gerichtszeitung .
Nektor öock vor Gericht .

„ Praktiken eines Berliner Krüninallommiffars "

heißt 5er Atel einer Stteitschrift des ehemaligen Rektors Robert
Bock , dt « dem Verfasser ein « Änilage wegen Beleidigung de » Kri -
minalkommtssars Hauptmann a . T. Toussaint zugezogen hat .
Dia Verhandlung des umfangreichen Prozesses begann heute vor
der 3. Strafkammer des Landgerichts III unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirektors W e x. Dem Angeklagten stehen die Rechtsanwälte
Bahn , Kallenbach und Schröder zur Seite . Die Anklage
oertritt Staatsanwalt Goll - nick . Der Angeklagte ist im März
1911 wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an Schülerinnen
zu I�L Jahren Gefängnis verurteil : worden . Er hatte von Anfang
an mit allem Nachdruck behauptet , daß er da ! Opfer falscher
Aussagen sei , die von den Belastungszeuginnen durch den
Kriminalkommissar Toussaint so bearbeitet worden seien , daß
sie schließlich alles bekundeten , was Herr Toussaint unter Anw en »
dung von Drohungen von ihnen herausholen wollte . Me
Versuche de ; Angeklagten , seine Unschuld zu beweisen ,
nutzten nicht » ; er hat seine Strafe verbüßen müssen . Tann er -
folgte daS Ungewöhnliche : Vier Belastungszeugen widerriefen ihre
belastenden Aussagen und gaben schließlich eidesstattliche
Berstcheru - igen ab , dahingehend , daß Rektor Bock niemals

gegen sie irgend e iwä S Unsittliches unternom -
men habe und sie nur durch die Bedrängungen
durch den Kriminalkommissar Toussaint zu
ihren falschen Aussagen bewogen worden seien .
Die darauf von Niektor Bock unternommenen Schritte , eine Wie -
deraufnahme deS Verfahrens durchzusetzen , die durch
alle Instanzen gingen , wurden überall abgelehnt und der An -

geklagte gng nun dazu über , ein Meineidsverfahren
gegen dt « betr . Zeuginnen durchzusetzen . Aber auch die »

schlug fehl , da di « Zeugen , die ihre Belastungen widerrufen hatten ,
nunmehr diesen Widerruf widerrieten . In seiner Ber -
zweiflung gab dann der Angeklagte eine Schrift hevau » , die die
schwersten Anklagen gegen Toussaint und daZ Verfahren bei Er -
ledigung von Anträgen auf Wiederaufnahme de » Verfahrens er -
hob . Rektor Bock wurde unter Anklage gestellt . Das Versahren
mutzte damals abgebrochen werden , weil der Angeklagte erkrankte .
Als nach Jahr und Tag die Verhandlung wieder aufgenommen
wurde , endete sie mit der Einstellung beB Verfahrens teils wegen
Verjährung , teil » weil die Amnestie eingetreten war . Der An -

geklagte ruhte aber nicht , sord - rn verfaßte di « jetzt inkrimierte

Broschüre . Damit erreichte er . daß nunmehr Anklage gegen ihn
erhoben wurde . �

Als Nebenkläger ist KrtMinalkonuntssar Toussaint zu -
sdeffen . , ■

Der Angeklagte behauptet in langer Darstellung der Einzel -
heiten seiner Erlebnisse abermals , daß er vollständig u n -

schuldig sei . Der Angeklagte behauptet , daß Toussaint sich

außer der Verleumdung de » doppelten Wortbruchs und

der Beeinflussung der Zeugen schuldig gemacht habe .

In der gestrigen Berbandlung wurden einige der

früheren Schülerinnen Bock », die zum teil setzt verheiratet

sind , vernommen . Sie bestäiiglen im wesentlichen , seinerzeit unter
dem Zwang des Kreuzverhörs ungünstige Aussagen für Bock ge -
macht zu haben , die sie in der gestrigen Verhandlung widerriefen .
Rektor Bock habe sich nicht an ihnen vergangen .

Die Beweisaufnahme soll am Montag fortgesetzt werden .

ra »

Sport .
5945 980 SR. betrug ber Totalisatorumsatz am letzten Brune -

Waldrenntag . Bei dem letzten toten Rennen im Grunewald Har -
lekti - Sinsiedler gab die Zielphotographie amtlich den

Ausschlag . Vordem , am Mittwochnachmittag nämlich , war
nochmals da ! photographische Verfahren genau geprüft worden .
wobei einwandfrei festgestellt wurde , daß ein « Fehlerquelle bei der

Zielphotographie vollkommen ausgeschlossen ist .
_

Ute Gebisse
M - StiMlrne bis 375,00 M

KnopizSIme 4,00,auch ein " " ls
Zähne

M Mist » ffiM

alin -Elükaufsstelle
'

' «u Tagespreif .
IteDstr . II
rarn Moritzpl . )

. raßentahn : 1,2,3,4 , 5, 27, 2L, 29,32 , 36. 44. 47, 48,
>,65,81,91 . R. Hochbahn Prlnzenstr . W. Göritz .

nSedttneMl —

UriESanteai
Perlen . Platin *. GoIU . Brucb

kauft za gewiasenhsften Preisen

Yeritas ' S Jägeretraße Nr . 10

Dynamo' , Spulendrähte n . blanke Drähte
taufen hö-httzadieird ieben Posten

Elektro - BürolmägäCo . , tABM «

Kleine Anzeigen
im „ Vorwärts "

sind billig und erfolgraleh !

von timtl . Altpapier , Zei¬
tungen , Zeltschrifien , Bü¬
chern mir u. ohne Deckel ,
Skripturen . Akten utw .

Frilz Seydlitz » « X «
awchlftszell 3—12 , ' l £ —S Uhr, Sonnabend 8 - 12 Ubr

Bis Dienstar . denlS . Mal,
zahle Ich bei Anileie »
rung für gebünceltes ,
unvermischt . Zeitungf -
papier pro Kilo

1,80 H.



Theater,Lkhftspiele etc .

Opernhaas .
Die Plederniaus

Anfang 7 Uhr .

Der Marquis v. Keith .
Anfang 7 Uhr . _

Oirektion Max Reinhardu
Deutnehe . The . ter .

wiü . : Dame Kobold .
tonntag ?>/ , Uhr , Candida .

KMBmerapiele .

fA uhr : Stella .
Sonntag >!>/ , U. : AuffOhrung

der SturmbQhne „Sturm " .
t ' A Uhr : Gespenster .
7; Gabriel Schillings Flucht .
6r . Schaubpiclhaa .

Karlstraße .
»: D. welße Heliand (30. A,3 . A. )
Sonntag Z' . j Uhr ;
». wellieHeiland ( N - Abt . D. lV. )
l ; DarwelfleHellaad i3i . A . 3 A. )

Theater 1. d.

KOnlggratzerStraße
itt Die groBo Katharina .
Mit dem Pencr spielen .

Komödienhaus
ViB U. : Der Herr Minister .

Berliner Theater
Uhr Der letzte Walzer

« nPritzl Massary ,
Otto Storni , Haus Wattmann .

Centrai - Theater

hau . : Fränlein Puck .
Deatscliea Opernhaii »

7 Uhr :

I)erWi(!ers| KDsijg. Mni{Uiß
Die Tribilnc

»v. u. - Franziska .
Frledr . - WUhelniat . Th .

[| . ?BeFllütmaEherSp . Durehl.
Kleine . Theater .

pa uhr : Der Snob
mit Albert Bassermatm .
Kl . SchanapielhaGg .

Uhr : Die Plarriiauskomöilie .
Komiache Oper

uhf Eine Ballnacht .
Lnataplelhaaa
Arnold Rleck in

uhr Zsangseinßüartiemng.
Metropol - Theater .

u' ' Im weißen Röss ' l
Aenea Opcretteuhaua
7 Uhr, jutn I. Malf ;

Prinzessin Frledl .
Metics Volkstheater

pa - Die Brüder Karamasov
Schaabarff

Köni ' grätzer Sir . 12t.

j uhr EelnnoldScliiiiizelin

DerVielbeschßltigte
McUlller - Theat . Charl .' 3 Uhr : wubelm Teil .

PA u. ; 2 X 2 - 5.
Thalia - Theater

uhr : Amor auk Kelsen
Th . am Xoilendorfplata
yi , Uhr ; Else vom Erlenhof .

Eine Saclit im Paradies.
Theater des WentenM

� Max Pallenberg
m Familie Schimek .
Theater i. 0. Alt - Jakcbstr .

ftrüher Eden - Theater ) .

�HeTersthvuiuLPttiiiie .
Wallner - Theater

wsu. �ayalieriau . Bajazzo
Walhalla - Theater .

Magdalenen
frianon - fheater .
Bahnhof Prlcdrichstraße .

Tätlich Uhr :
Ida Wfist in :

Klyrrha
Sonntag 4 U»! Jobannitfeuer .

Residenz - Theater .
Stadtbahn JannowitzbiDcke .
Untergrundbahn Klosterstr .

Täglich l/jfl Uhr :

Die Rasciiiioffs
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise ;

Per eft « Kaf .

Däslno - Theater
Lothrlngentr . 37 . Tägl . ' / . SU. :

Neu I Neu I
Der Sensations - Schla - cr

Onkel Cohn
Vo. ksstück in 3 Aufzügen .

Stg . 3' nU. ! PerlalacheCoutln .

Rose - Theater .
77. Uhr : Am Ende der Welt
3 Uhr . Die Jüdin von Toledo .
fiartenb7 ' / ; : Pag Lied d . Uebe

Folies Caprice
Eck . Friedrich - u. Linienstraße

Täglich 8 Uhr abends :

In dar Wasserheilanstalt
Zimmer an! Tage LWoebEn

mit Ferd . Qrtlneckor
in den Hauptrollen .

Theater a. kottbus . Tor
Tel . : Mcntzplau U8; 4.
Jeden Abend 7>/, Uhr ;

llte - Sangcr .
Horst , Ruselli ,

R. Schräder . Rlets
Schubert usw.

Blüthgea - Konzert .
Vorvk . lMbt,4 . 6 U.

Volksbühne
Theater am BUlowplatz .

7u. : E8ilichenYonBeUhroDn

Lesslng-Tlieater .
Sonnabend bis iVlontag :

u�FranWarreus Gewerbe .

Deutsebes Kilnslier -Theater

A7v' uhdr: ch Menagerle
( Adalhert , OOtz. Haack )

Sonntag , den 16. Mali
EinmaligeTiachm . - Vorsteilung
des gr. Lustspiels mit Musik

Dame Kobold
im Deutschen Theater
in erster Besetzung . Karten
zu bedeuL ermäß . Preisen zu
haben im dewerkschaltshaus ,
Engel - L' . l 5, / 6. von d- 7 nachm

ÄPOLLO
Theater

| Direkt James Klein . |
Mal 10SO

Allabendlich 7>,,U . t I

Gastspiel Bianvaiet

| listiscb - phanttstisch . 1

„ DerV « Bu » bers� |
Cm TAnxer
ÜU Tänzerinnen

4 Franklin

BgoldJimgiratienj
Bonhair - Truppe

u. weitere Attraktion . |
Erhöhte Preise .

Theater am Nollendorf - Platz

T7�f- Sensationeller Erfolg rftf '

mit Molly Wessely .
Musik von Walter Bromtne .

Sonntag , den 1 & Mal,
3' A Uhr :

Volksstück mit Gesang
und Tanz .

Volkstfinllctae Preise !

Komödienhaus
Schlffbaueidamm .

Sonntag nachm . 3 Uhr :

„ Sie "
mit Brlka QlSaaner

und HaskeL
Kleine Preise !

Berliner Theater .
Sonnnbcnb , 22 . Mai , x! . ß Uhr :

Zum 100 . Male :

Der letzte Rlalzer
Operette in 3 Akten von Brommet u. ( BcfltUDOlh .

Musik von OScar Etraus .

Honvtborsieller : Aritzi Maffary . Otto Sfermi v.
Theater o. b. Wien , Hon , TDoftmaan . Olga Engl .
Mobett Scholz . Alfred Ruhne , Emmy Efurm , Wally
Roch, Lotte Lenz, Lotte Ander , Herb. River . O. «auter -

Sarto , Paul Prügel . Poidi Hoser, Hans Moll «.

BSaSBEL2

. � « Iz
Auftew�hruna

einschließlich M
Pfieqe und versienerunq .

. . Volle Gewähr qeqen

Motten :
scnaclen

Kosren lose Abholung

Theater
In der

( bisher Eden - Theater )
Stürmischer Lacherfolg !

Allabendlich T/t Uhr :

B ie oersehmun -

dene Saline
mit

Maxi Ackers , Fritz Beck¬
mann , Hanns Fischer .

Eugen Rex.
Prei » e dor PJIltze

2, a, 6, 7. 30 , 10, 12,
IBM . Logen 20 M.

Schönsberg , Hauptstraße 30/31 .
Direktion : Julius Feige .

ö' /g Nur Film 8' / , Film u. Bühne

Film Menschen . Film

Grete Ly IlkaGriining
Auf der Bühne : Im Tunnel

IlkaGrüning Grete Ly
Gülstorff , Rameau , Reissig .

ib
Vorverkauf II —1 Uhr an der Theaterkasse

und an allen Theaterkassen von A. Wertheim .

8£ MRenjT . u - »A.
♦ AI leben dl Ich 7 Uhn ch
{ Bolgaroff - Truppe
f Grete Ruß

| Karl Edler

!'

Lore Meißner

Fritz Brand

RosI Dehny

IHans
Eifiot

Harry AUistcr

2 Lanzigs .
t Am Flügel : E. Hentschel .
I Kapelle Muadi Neumann .

s chauiiühne s

Sindenpark
Schöneberg

HaupUtr . 13 , E. Vorbergstr .

Tösllcb >

PI
' lieater , Farletfi , Konzert

12 Attraktionen 12
Atuaug des Konzerts :

Sonntags nachm . 4 Uhr
Wochentags abds . 6 Uhr

Anfang der Vorstellung :
Sonntags abds . V,6 Uhr
y 0 ; l e 'j. ' a 8 S a bds. 7 Uh r.

lAdi - Hausi
Taubenstr . 34 — Ztr . I052 j

Variete - Cafe Moriizplatz
Oranlenstr . 53 —55 Dir . R. Korant i
KünsiKtelt . Hellmuth Berodsen . Drehest . Georg Wöhlert |

Da . grrolle Weltstadt - Programm !
Petermann wordiniWardini

Qeraldo - öerda - Trio
• od du große Variete » Programm !

Jeden 1. und 16. Prograntmwechsel .
41/s —7 : Tanz - Vorführungen -- -- --

5 NeuhusenaBlllardft Likörstubt * |

CinusSttsch
n

!
Tlgl . T/t , Stg . J' /i u. 7*/ , II.

Sealtisl 1
der Clou des Progr . *

u. das übrige gr. Progr . !
» Uhn

. Der Wilddieb '
mit derWuadcrtontiinc .
Vorverk . u ah S Uhr

Winter- Gatten
Täglich 7 . « Uhr ;

YaM- Spielplan
Kancben „ stattet !

Rfilelisliall. -Töeater
Mab . 7' / , u, Sonnlage- nachm . 3 Uhr :

Stettiner

Sänger .
Nachmittags

«rmi�KPret : !

Metall «
Rnpfer , Rotguß , tSUL Messing ,
Zink, Zinn , Lagermetall usw.
lauft zu unilberbietb . Taveopr .
Zuttsrinaua , Elsasier Str . »,
vorn IL Norden 4861. 176/3

Marga Rosen
Pete - Mann

_ Toni v. Uukovics
■Duett Mack BacbnaDD

licrrlett Imtn -
. Tom Black

Karl ßtaialnrer
J Julius Joseptal
löreu - Kan Heinz Fennan
lAdi Llebaos Meisterquart

Adolf Llelian
ff. Weine , IL Küche

Mocca , Tee, Schokolade
! Anfang 7 Uhr M

! ! ! Geld ! ! !
lür jede Wertsache Hßchlle An.
laukovrefse für Pfandscheine
Brillanten . Solbgegenftanlie .
Teppich«. Bücher ufts . Wolfs .
Frfedrfchstn . 41 III. adtRediftr .

Kupfer
Messinr

Rotguß
Zink

Blei
Alamininin

sowie
Zinn ttsd

Quecksilber
kauft jedes Quantum
und zahlt über den
höchftenKonkurrenzpr . I

| in unseren 3 Einkaufs¬
stellen :

IL Beroaaer Straße 88

| IHPrenziaiierllleeZS
Eingang Raabcttr . 17.

Kupfer
Messing

Rotguß
Zinn

Quecksilber
Slmli . Melalle

Platin
Goid -
Silber¬

abfälle
Zahngeblsse

kauft zu riesig

hohen Preisen
in unseren

6 Einkaufsslellen

Metall -
Zentrale
1. Brunnenstr . 11
am Rosenthaier Platz

2. FennstraSe 48
am Wcddingplatz

Z. Beussclstr . 29
nahe Turmstraüe

4. Bahnhofsir . 2
Ecke Schönebergar Sit .
am Anhalter Bahnho :

5* Neukölln . . r .
Kals. - Frie4r . - Str . * * *

nahe hermannplatz

6. Weiden weg 72
am Baltenpia tz

Quecksilber
höchsten Tagespreis

PlHtiQTagTspreis
I

Trapp ,
Kommantfanteaatr . SO 1 1

! nur links !

© Idg « . leibe » - IRQ
Sin dewühtteo Mittel de!

Magenschmerzen , Magentrampi .
Seitenstechen . Sodbrennen .
Etubloerstopfting ist «Eltez ,
Mtrwr . Megnesie . Magen -
pnlver . Tausinb « Danfschrrib .
Pres » MSJW exsl. Porto . Sroji *

I. Rüdporto . Fabrik wef

_ _ __ iderSretfts e . RH. 9" "

Werkzeugmaschinen
neu und gebraucht

Drebbfiake mitLeit - u. Zugspindel in verschiedenen Größer
Bohrmaschinen lür Kraft - und Pußbetrieb ,
PriamaschlBen , horizontal , vertikal und universal .
Revolvcrbinke in verschiedenen Größen ,
Exzenter , und Friktlonsspindel - Prcssen ,
Schraubenautomaten ,
Rundachlelfmaechlnen , universal ,
MecbanikcrbSnke und so welter

verkauft preiswert ab Lager

Felix Kohls , Berlin S 14 ,
Alte Jakob . tr . 66 .

Tel . : Amt Moritzplatt 12072, 12073.

Mainzer Spargel
Für kommende Aparaelsnlson , beginnend Sah « April ,

Ansang MnL suche regeUnLsitg - n .

Abnehmer
für Sahn - . . . poskhezng ,u den seligen Tagespreisen .

IMieKael Volt , Boflielersnt . . Mainz .
Aelteftes med größtes Sparg - lp - rsauhgrschist der »egend .

Geigen
nur nlke Znstrum . - norme Auewahl , kleine Preise . Tiiql . Z di
7 Uhr. P. Arndt , Rameruner Str . f, Iii , EckeMüüersft . 57ew Laben

Im Limgenleiden heilbar ? ÄimkoÄr
kulose . Asthma , Schwindsucht , Lungenspitzenkatarrh , Nacht
schweiß , Stiche im Rücken , Brustschmeizen , Apoetltlosig
kait . Verschleimung , veraltetem Husten , lange anhaltende '
Heiserkeit leiden , lessen sich meine ausführliche bclthtendt
Broschüre kostenlos portofrei senden . S4/1»«

Spezialarzt Dr . med . Dammann , Berlin VT 20 ?

I Am Karlsbad 33b. Sprechzelt 9 —U, 2—4, Sonntags 10 -

Hen, ,

billigen

Mngst�rei

- Eigene Verkauf sstellen in Beiiim ;

Andre ustrale Frankfurter Allee Oraaienstrasse 2a Spittelmarkt
BeoseelstraA « Friedrlcbstr�M/l PotsdamersfraAe TunnatriEe
Brunnenstr ahe Friedrictastr . 137 RosentbaleratraAe Wilenackerstr .
DanaigerstraAe MOUerstrnAe Schülstrasae Wran�alatrale

Cbariolte
VUraenderfen
Potsdam , B' »



T

Bekanntmachung
betreffend

bei! Wb m einen oerflotdenen und 5 aus -

gefldlebene Stamerorbnele .

Py

Nach der von mir auf Grund der Bestiimnung de» ff S
der Berordnunr Uber die anderweite Regelung des Gemeinde -
Wahlrechts vom 24. Januar ISIS sowie der ffZ 58 und Sg der
Wahlordnung flir die Wahlen zur verfassunggebenden deutschen
Nationalversammlung vom 30. November 1918 in Verbindung
mit dem § 21 des Reichswahlgesetzes vom 80. November 1318
vorgenommenen Feltfiellung treten als Ersatzmiinner in die
Stadtverordnetenversammlung in Berlin ein :

l. An die Stelle de« am I. d. Mts . verstorbenen Stadtvev
ordneten Emanuel Wurm der nächste Bewerber aus dem Wahl -
vorschlage Dr. Hermann Weyl

der Kaufmann Julius Moses ,
8 01 , vlScherstrahe 32a ,

2. An die Stelle des ausgeschiedenen Stadtverordneten
Kurt Brandenburg — da der ssabritbescher Karl Thieme ,

nzenallee 54, die Annahme de» Stadwerordnetenamte » ab-
gelehnt hat — der nächste Bewerber aus dem Wahlvorschlage
D. Friedrich Naumann

der Fabrikbefitzer Moritz Rosenthal ,
C 2, Stralaaer Straße 44/45 .

8. An die Stelle des ausgeschiedenen Stadtverordneten
Emil Hallenslcbcn der nächste Bewerber aus dem Wahlvorschlage
D. Friedrich Naumann

der Professor Dr . IPaul Ritter ,
W 9, KönlgfrStzer Straße 94 .

4. An die Stelle des ausgeschiedenen Stadtverordneten
Karl Ladendorss der nächste Bewerber aus dem Wahlvorschlage
D. Friedrich Naumann

3
der Gewerbelehrer Karl Dittmann ,

O 17, Rotberstr . 27 .
An die Stelle des ausgeschiedenen Stadwerordneten

nnes Tropfke der nächste Bewerber aus dem Wahlvorschlage
riedrich Naumann

der Handelsrichter Georg Imberg ,
SV» II , Hallesche Straße 21.

o. An die Stelle de» ausgeschiedenen Stadtverordneten
Oslar Hübner als nächster Bewerber aus dem Wahlvorschlage
Hugo Heimann

der Arzt Dr . Otto Stulz ,
NO 45 , Nene KSnlgstr . 71.

Berlin , 8. Mai 1320.
Der Kommissar deS Magistrat » .

eoehning , Stadtrat .
sTgb. Nr. »gj , Wqfc 20. )

Bekanntmachung .
DI« Gültigkeitsdauer der Abschnitte Nr. 57 der lausenden

Zcrliner Halbsahreszuckerkarte , die infolge des Echifferftreikes
IIS zum 15. Mai nicht beliefert werden tonnen , wird bis Ende
Rai verlängert .

Berlin , den 12. Mai 1320.

Magistrat .
Zuckerversorgungsstelle .

vr . Neirnanu .

fSppße . fehensnverte ,

Spsifszimmur , Herren¬

zimmer , Schlafzimmer
Wohnzimmer , Wohn - |
atons , Vielen , Küchen |

ufw. ufw.

' eßcfjfigung foQnenö u . ermünfdjt |

Verlauf zu fefjr fofiien Greifen .

Echte Perlcr und deutsche 1

Ceppiche. Echte Kristalle , Por » =

| zellanc , Kronen, Klubsessel u.
Sofas in Leder und Gobelin .
s Kunftmöbel aller Art s

WffäfaDia &h/sdb .
Her [ in C, Vlrdfenffraße yt

am laQnfof TKertanderpfatj , ( de Xönigsgrafea .

tur' iffliiiiiiiiinniiiiiniiii

ifflInrireacctl ) 35 — rls - a - rli der Markthalle —
flllUlcfloiir . i | Jt zahlt die höchsten Tagespreise ( Qr

Kupfer , Messing , Blei, Zink usw .

Ankauf
Juwelen
üargraf &Ciu:

Kanonierair , 9

iwie erstklassige kosmetische Präparate

• muin Celinkatinn Berlin SO. 16, Cöpenicker
Mie - r anmaiiöD , 5traßetl2 . ii,vrii !pi. li98i

■ = �eponden

Joppe 0. Breeches schöne Muster , haltbare Stos « 799. — M.

Jackett - Anzug modernste Form, prima Zutaten

. . . . . . . . . . .
I7J . — ,

Harengo - Sommer - Paletot guter Cherlot , la Ausführung . , . . 599 . — ,

Covercoat - Sport - Paletot Seidenfutter , Ersatz für Mafi . . . . . .999, — ,
Gummi - Hantel gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
499. — .

Cutaway U. Weste marengo ChoTlot feinste Ausführung . . . . 599. — ,
Hose für Werktag , krtfttge War » . . . . . . . . . . . . . ., . . . . . 112 . 50 ,
Hose eleganter Streifen , für Cntanap . . . . ..

. . . . . . . . . . .
290 . — ,

Jackett - Anzug für junge Serren , modernste Formen , Gr. 98 . . 399 . — ,

Knaben - Anzug Joppe und kurze Hose, für 3 —10 j Ihrige Knaben 227. 50 .
Sehr preiswert ! Strumpfe — Unterwische — Herrenartikel .

BaefaSohn
| Keine Filialen mehr | NUT CflSUSSee - Straße 29 - 30

Enorm billig I
ist unser heutiges

Pflngst -Ängebot

Oeffentliche Bekanntmachung
zn den ReichstagswaHlen .

a) des Wahlkreises 2 (Berlin ) , umfaffend den
Stadtkreis Berlin ,

8uf Grund de » § 28 der ReichSwahlordnuiia vom 1. Mai 1320 habe ich
berufen und durch Handschlag an EideSstatt verpflichtet für den Wahlausschuh :

d) de» Wahlkreisverbande » Brandenburg I, tun *
fassend den Wahlkreis 2 ( Berlin ) und den
aus den Stadtkreisen Eharlottenburg . Berlin -
Schbneberg , Neukölln und Berltn - Wilmer »-
dorf . sowie au » den tkreisen Aeltow und
Beeskow - Storkow bestehenden Wahlkreis 9
( Potsdam M) ,

I. ja Seist her « :
1. den Stadtverordneten Ott » Fremk , Berlin

N. 33, Nordufer 14,
2. den Stadtverordneten , Fortblldungsschuldirek -

tor Otto Merten , Berlin N. 4. Sesselstr . 14,
S. den Oberlehrer Dr. Söhne , Neukölln , Donau -

straffe 12.
4. den Bankbeamten Jehmaun , Berstn - Wilmers .

dorf , Augustastr . 42,
II . zti SfeKoecrtefcctt :

1. den Stadtrat starrer , Gharlottendurg ,
Huttenftr . 27,

2. den Stadttat vittk », Berlin - Schöneberg ,
Srunewaldstr . 17,

8. den Perstcherungobeamten Paul gieliuski ,
Neukölln . Hermannstr . 177,

4. den Stadtrat August Hwtze , Berlin N. 20,
Pankstr . 57.

I. zu velststero :
1. den Stadtverordneten Otto Frank , Berlin

N. 53, Nordufer 14,
2. den Stadtverordneten - Borsteher Dr. Her -

manu Weyl , Berlin N. 54, Lothringer Stt . 42,
8. den Stadtverordneten . Fortbildungsschul -

direkter Otto Merten , Berlin N. 4,stesselstr . 14,
4. den Stadtverordneten Pfarrer Fülius stoch,

Berlin S. 112, Samartterstr . 27,
II . s » StcHoecftcfecn :

1. den Stadtverordneten Fritz Brolat , Berlin
N. «5, Lllderitzstr . 4,

2. den Stadttat August Htutz «, Berlin Zt. 20,
Pankstr . 57. �

9. den Stadttat Wilhelm Beuecke , Berlln
RW. 21, Turmstr . 88,

4. den Stadwerordneten Dr. starl Lamuterich ,
Berlin O 84, Weidenweg 24.

Berlin <L 2, Stralauer Strafte 44/46 lWahlbureau des Magistrats ) ,
den 14. Mai 1320 .

Ter Kreiswahlleiter

des Wahlkreises 2 ( Berlin ) und der BerbandSwahlleiter
des Wahlkreisverbandes Brandenburg l .

( Tgb. «r . 882 Wahl . 20. ) L o e h n i n g , Stadtrat .

Kaufe «

PkAftstst:
�emfeschssKostü

wie %bbilöimq

nur 011. 385. -

* oberem 6uftu
Sommerttet

{ du Ztätdiunq

nur Dil .

- < ♦ » —
*

Regen - u . Cmprdaiuartiöei -
benmävttl . �ortsalFcii Cover

coat - Üaktots . Jl &Ä Misev,
Aüiüer - a. �ackfjchlfenftftiba .

MarWvN
Kerlin 4k « runneunnenstr . Sb M

_ I Ein I—

neues Gefichi
Oer eimise Weg tat SWeiss«m>a
«n- rHaalu . re ' atslwttn , JarhiZ *.
PithluJRt ' tsser »an » » » PUaNe ,
«rneue . vn, »<t «essHt«e»nchsli '
ml« der feit faß Z0 Zahr. aI4i,tn »
»ewdhtt - n a. ärztlich empfohlenen

Schälkur
vle neue «efichwhoot erfchetm
danach ! n»»ni »mm»n er TtrlnPelt ,
»' freit w* a»- n ch«uts -»>-rn.
Mott I «. S<» aedss Such ml,
erprobten Boffchlägen losirnstel .
Otto Zttichei , Berlin 43

SO, tlisenbahnstr . 4
Spszlolheu » für bloloslffhe Haut,

und Schk nbelUpfleg» -

1000 Mark

100 Mark . 10 Mark usw. . Im
ganzen 800 000 Wart , verteil «
ich an meine stunden 187/2'

n in so » st
Verlangen Sie sofort nähere
Mitteilungen mit Anaobe Ihres
Standes . Sari Herruanu
Ludivlg . Breslau 23,147 .

yebrauchte . auch zerbrochene ,
taufe jede » Suantuin .
WelQberger , Mülleest 1880.

SsttnSssen .
Itekrvti » r >e » vkore .

Aller u, oesctilecm angeden .
Auslt . umsonst . Aeltest . u. desi '
dovlihrte ge«. gesch . Methode .
Inatltnt EBHlbrecht
Manchen B387. ICapuzlnerst . 3.

Spezialarzt
Dr . med . Woekenfnß

FrieilrlEhstr . l28T0orrÄ
Sonnt . 11—1. Syphilis , Harn- ,
Frauenleiden , »lutunterfuih .

. Schnelle , ssch-re . schmerzlos-H-tl, .
ohne Bcrufsstärung . Teilzahig .

m��ommerwohnge ?, 5�Nin!
». Bhf. Mahlsdorf . sof. preist ».
». nerk. Stahl , «harlotwu ». .
vestm » , »oorstratz « Nb.

�. P . liAued
?rle <lrlch5tr . ll,ßrunlien5tr . l74
ned . ( Zoldgesch . Süsse - ( iroae
rrsnklunerSt . l 12 neb ) andorl
Inv»lIdoastr . I64 . tiauplltonior
und Cirosso - Verkauk bi 4,
Lergslr . 84, am Stett , Bhnhof
Bdier deutsch . Weinbrand !

Derby -
Cognac

Zuckergesüßter Sekt .
Krlftlger Däncn . Hobro .

Echter Douro - Portweln , in
Purtugal auf Flaschen gefüllt

ZuckergesfiOter , ( einster

Jotiannlsbeerwelfl
Maitrank

Alte

Gebisse
heute M. 9 . - p. Zahn

( bei Echtheit )
Knopfstiftzahne M. 5. —

Platin »

Gold - Bruch ,
hohe Pr. Zahntechn .

Laborator . 1/26* |
Boaenzweljs ,

Oranienburger
StraBe 38,

zwischen Artillerie - und ff
Friedrlchstraße .

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

Futterstoffe / Knöpf ,

Konfektion
fOr Damen u. Mädch

MaBanfertieung

C. ? elz
5 Kottbnser Str. 5

Elektromotore
Gleichstrom : ; Drehstrom

kauft

IngenieiriHmD SthlicbtiBg
Berlin W ♦, Llnkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 851A

Möbel
liefen zu mülllgen Preisen

BOrzcrrllche
Wohnungseinrichtungen

in groSer Auswahl .
Dlnzelue nobel

Farblare KUcben
Teilzahlung gestattet !

Lothringer Str . 67.
Gekaufte Mftbel können
beliebige Zeit kostenlos
lagern . Besuch lohnend .

Zwirn
1000 Äottchen an. 250 — frei .

Masch - Garn
100 Bollen M. 290, — sreh

LersaudHastS „ MotHS " ,
Hrrloitzrün S . *

Photoapparate
Prismenbrinokels kauft zu
günstigen Preisen Steckel -
■aaa , Potadnaar Stt . >86.

in prima

Durch direkte Fabrikabschlüsse , billige
Etagen - Miete , wenige Spesen und ge¬
ringen Nutzen sind wir in der Lage ,
Ihnen ganz besondere Vorteile beim
Einkauf von prima Schuhwaren zu
bieten . Sie tun gut , sich ohne jede
Kaufverpflichtung davon zu überzeugen .

Einige Beispiele
unserer enormen Leistungsfähigkeit :

Kinder-Lederstiefel
mit kräftigen Ledersohlen ,
schöne breite Formen 21/22

„ 31/35 27/30 25/26 23/24 JR „Ür -
69 . — 65 . - 52 . — 49 . — ' J « 53

Weiße Leinenscliutie
für Damen in Schnür und

Spange , schönste Formen , ku _
schick . , höh . Abs . 95 . —,85 . —

Knabenstiefel Wandeilust
ohne Futter mit extra kräf -

tigen Sohlen , breite , hygie - | yj | _
nische Formen , Gr . 36/39nur

Damen-Straßenscliuhe
aus feinem , weichem Leder , 1A _
auch mit Spange , hoher ITli „
schickerAbsatz 165 . —, 145 . — IZUi

Heiren-Stiaßenstiefel
aus prima Box - Rind schön -
ste , neue Formen mit Derby - 17H —
schnitt , besonders billig , nur ' ■

Schühvertrifilshaus

Alexanderplatz
Neue Königstraße 47

Hochparterre , kein Laden .

Nabelmacher ,
gewandt in der Herstellung
von Lampenschirmen , findet
sofort dauernde Beschäfti¬
gung . 187/1"

Fredericia

Lampeskaermsfabrlk A/S ,
Vendersgade 52,

Fredericia , Dänemark .

Aufs Land .
Zunge Mädchen werden für

Haus - und Landwirtschaft oer»
langt , Mellen erwünscht , aber
nicht Bedingung . Reise frei.

Retdung mit Papieren im
Arbeitsnachweis bei Stabt »et .
Im, Landwirtschaftliche Abtei .
lung,Rückerstr . S. Vermittlung
toftentos . 120,7

Zinndreher und
�

Löter ,
in allen Arbeiten ber kunstge -
werblichen Zinnwarenbranche
bewandert , sucht Stellung . Geht
auch in » Ausland . Off. unier
S. 53 an die Hauptexped . des
Vorwärts . _ 6307)

menteiser
tüchtig , eingearbeitet , «erden
sofort gesucht. 58/13

Watt A. = Q. ,
Berlin , 58/19

Johannjii strafte 14 — 15 .

Geschickte

Dteisnet. Bcbtnrbeitct
unD KüufetlßjiiiieDe

finden ooneilheste Stellungen
bei 58/12*
Luth & Rosäns Elektriska A B.

Verkstaden .
Eskilstuna . Schweden .

erste Kräfte
die befähigt sind , einem größe¬

ren Bureau selbständig vo

zustehen , sofort gesucht .
Meldungen : 12 —2 Uhr mittag

oder 5 —6 Uhr abends .

. Jandori &Co. ,
Belle - Alliance - Str . 1/2 .

Leiter oder

Meizterztellvertreter
gesucht iür stnorr - Bremsen - Fabrilatton (speziell Steuerventile )
Offerten sind zu richten an die Perionalverwallung der Baye -
r Ischen Motorenwerke , München 46 , Moosacher Stt . 80.

■



Konferenz ües Reichsbeamtenbeirats der

f S . p . d .
Die Bedeutung der Stellung erkennende die der Beamte in de :

Deutschen Ropuibkit einnimmt , hatte der Parteivorstand zu Freitag
eine Sitzung des Reichsbeamtenbeirats einberufen , in der
die Aecaute » Stellung zu der Beamtenfreundlichkeit der
bürgerlichen Parteien nehmen konnten und die Frage zur
Diskussion stand - Was hat die Sozialdemokratie bisher für die 29c-
amte » getan , und was können die Beamten zur Sicherung der Re ,
publik weiter tun ?

Bertretan sind 28 Bezirke aus dem ganzen Reiche , der Partei -
verstand durch Genossen Pfannkuch . dre Reichstagsfraktion durch
Genossen Sternkovs , die LandiagKfraktion durch Müller -
Hannover , ferner die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
hehrer .

Genosse Adolf Ritter referierte über das Thema :
Tie Beamte « und die kommenden Wahle «

und zeigte an der . Hmrd eine ? rctchhaltigen Äiaterials , welche b e -
deuiungsvolle Stellung der Beamte in der Republik ein -
nimmt , und wie gerade unsere Partei unaufhaltsam bemüht ist , die
Rechte der Beamten zu erweitern und zu f e st i g e n. Ritter
fuhrt « u. a. aus :

Diesmal geht es um die Sicherung der Republik . Dies
mutz die oberste Ausgabe aller Wähler sein ; um die Stimme des
B? anrten werben am 6. Juni alle Parteien . Besonders diejenigen ,
die in dem Beamten stets nur ausführendes Vollzugsorgan eines
m o narchistischen Systems fachen . Unsere Grundsätze haben
mir klar und bestimmt zu vertreten gegenüber allen Parteien .
Da ist zunächst die Groß - Deutsche Freiheitspartei .
Sie will der große Kessel aller unzufriedenen Elemente sein , wird
aber bestimmt nicht auf ihre Rechnung kommen . ( Hat inzwischen
auf Wahlbeteiligung verzichtet . )

Bezüglich unserer Stellung zur II . S . P. geht Redner auf
die vorübergehende Koalitionüpolitik

ein . di « wicht so recht belebt werden konnte infolge der vielen K n ü p-
V e l. die uns unsere Freunde von links zwischen die Beine warfen .
Wären die gegenwärtigen Zustände für die Unabhängigen wirklich
so miserabel , so hätten sie beim Kapp - Putsch nur Gewehr bei
Fuh stehen bleiben zu brauchen ; denn schließlich konnte «S ihnen ja
gleichgültig fem , ob wir gebraton oder gefressen werden .
Grundsätzliche Anhänger der ÄoalitionSpolitik
s i n d w i r n i ch t und können wir nicht sein . Unsere Pflicht ist es ,
dies den Wählern zu sagen , deren einzelne Stimme heute bedeu -
tungsvoller ist als früher . .

_ Genosse Ritter erläutert an Hand der einschlägigen Gesetze ? -
best immun gen die Wahlaussichten unserer Partei , die
uns fiegeSsicher stimmen können . Durch den letzten Putsch
sind zwar manchem die Schlippen von den Augen gefallen , aber
weite Bcamtenkveis « torkeln stoch hinter den Deutschnationalen hör ,
und diese Kreise können bestimmend die Politik beeinflussen . Wir
sind auch mit weiten Arbeitevmassen durch

Annahme des BetriebSrStegesetze »
in MeinungSdisferenzen geraten , trotzdem wird dieses Geietz jetzt
verteidigt . GS ist eben das Produkt einer KoalittonS »
valitlk , wie das Bürgerliche Gesetzbuch ebenfalls ein solches
Produkt ist . Sollten wir nach dem 6. Juni geschwächt in den Reichs -
mz einziehen , so wird die Koalitionspolitik neu auferstehen , weil
ohne ein « sozialistische Mehrheit ein Regieren gegen das noch über -
aus stark « Bürgertum gänzlich unmöglich ist . Au » den ver -
Wv. edenen Parteigsupvierungen kann heute nichts Einheitliches zu -
stände kommen . Bon diesem Standpunkt aus betrachtet , ist der der
Kommunisten noch immer der konfeaimntest «. ( Sehr richtig ! )

Di « Aufgaben , oder basier : die Gesetze » mach er ei de » kommen -
d enR eich s taget werden unS weiter zum Handeln Mingen . Da ist
zunächst das Dürgcnliche Gesetzbuch , da » grundlegend umge -
stallet werden mutz , und zwar nur durch intensiv « Mitarbeit
unserer Partei . Dann das Strafgesetzbuch , das Beamten -

.s, recht und ähnliche
nnanfschtebbar « Reforme »

können ohne unsere Mitarbeit gar nicht in unserem Sinne gelöst
werden . Genosse Ritter untersucht nun die Stellung , die die
oinflußreichen Rechtsparteien auf die Beamten im Staats -
dienst ausübten ; geht doch aus einem Beamtenerlaß vom Jahre
1882 klar hervor , Satz für die Beamten das alte Wort galt : Weö
Brot ich esse — deZ Lied ich singe . Nicht einmal im Kommunal .
dien st durfte sich «in Beamter als Sozialdemokrat be -
kenn <m. Heute fragen wie uns , wie eine solche

Knebelung des Geistes

durch die Deutschnationale PcQSpartei möglich war . Unser « Per -
walrungs Maschine laßt sich auch heute noch nicht durch « inen Hebel .
druck umstellen , e « muß das hier gesagt werden , weil viele irre -
iüwende Bilder bis tief in uns « « Kreis « vorhanden sind . ( Zu -
stunmung . ) AuS seiner reichen Praxi » auf dem Gebiet der Kom >
munalvolitik schildert der Redner , welche Taktik wir Sozialdemo -
kralen den Beamten gegenüber , die sich nicht al » herrschende Hier »
<irchtc . sondern als Volksgenossen unter�VolkSgenossen
bewachten dürfen , befolgen müssen . Di « Unabhängigen und Konnnu .
nisten haben «in klares Programm in bezug auf Beamten fragen
nicht . Wir sind die einzige Partei , die die welthiitorischc
Aufgabe zu lösen hat ; darum : Auf in den Kamps , vor .
wärt » zum Sieg ! ( Bravo ! )

I « der

DlSkussten

betont Rüben , daß wir mit Zuversicht in den Wahlkampf ziehen
können . Die Sozialdemokratie ist die einzig « Partei , die lange
v o' r der Revolution stch der Beamtenschaft angenommen hat .
Ten Unabhängigen gegenüber können wir heute , ahne großen
Widerspruch zu finden , fester austreten als stüher . Eine geistig «
Umstellung der Beamten und auch der Arbeiter muß von un » an -
gestrebt werden .

Ein Vertreter < ms Gleiwitz berichtet über den Stand der Be -

werrnng jn Oberschlesien und fordert : Erfüllung der Vcrspvschungen
in oezug auf die Demokratisierung der Verwaltung . — Steinkops
( Reichstogssraktion ) zeigt den Weg . wie unter den Beamten zu
agitieren ist , und beantworte : einig « Fragen . Sein « Ausführungen
zeigen , mit welcher Hingabe für die Beamten unser « Partei stets
eingetreten ist . — Ricfstahl : Viel « glaubten am 0. November 19 ) 6,
jetzt ist es Zeit . Sozialdemokrat zu werden , um schneller etwa » zu
werden . Diese Ansicht mutz vcrschwinden . Wst wollen die er -
wordenen Rechte wicht antasten ; da » zeigt deutlich die neue Reichs -
Verfassung , die ausspricht , den Beamten »Verden ihre verbrieften
Rechte nicht gononunen . Es ist . falsch , nur immer über Besol »
dungAsragen zu sprechen , die Beamtenfrog « ist «in « poli¬
tische Frage ; die Ueberbrückung der Klust Mischen geistigen und
Handavhsitern muh unser Ziel sein . — Nester ( Stuttgart ) : Das
Arbeiten für unsere Part « wird un » in Württemibevg dadurch stark
verleidet , daß einzelne Deamtengruppen ihre Sonderwünsche höher
stellen als da « Parteiinteressä . Unser Prpgramm findet unter den
Beamten in Württemberg immer größeren Anklang . Der Beamte
muß endlich lernen , ebenso wie der Arbeiter für die Partei Opfer
zu hring - en . — Rittwnnger ; Kiel ) will die Frauen stärk « heran .
gc zogen sehen , in Schleswig - Holstein sind damit günstige Ersah -
runge » gemacht .

An der weiteren Debatte , die sehr anregend verlief , beteiligen
sich noch Vertreter aus Dveöden . Leipzig . Berlin , Hamburg . Görlitz ,
Chemnitz und Bielefeld , die alle ihre Erfahrungen zum besten geben
und mit Nachdruck darauf hinweisen , daß die Demokratisierunq von
beute aus morgw : sich nicht durchfuhren läßt und daß die Beamten .

v aus sich selbst heraus sich denuckratisieran müssen . ' Der Tätigkeit
des Beamtensekretärs Thomas wird Anerkennung gezollt und
dos Partetoorstoid vcrlansi , bei den Lpgantsationen dahin zu

Der Wal
der Schwerverwunöete als Wahlvorspann .

Wer hat sich der Kriegsbeschädigteu angenommen ?

All und jedes mutz jetzt für die Reaktion zur Stimmungs -
mache herhalten , selbst die traurige Tatsache , datz es noch
Taufende von unglücklichen Schwerverwundeten aus der Kriegs -
zeit her in Lazaretten gibt . Dabei springt allerdings gleich
die Tatsache in die Augen , datz diese bedauernswerten

Menschen ihr Unglück nicht der Revolution , sondern dem Krieg
und den alldeutschen Kriegshetzern zuzuschreiben
haben . Die »Deutsche Tageszeitung " hat nun einem dieser
Bedauernswerten ein paar Zeilen abgeprotzt und diese wahr »
sckeinlich noch selber in einen schmutzigen Angriff gegen die

Sozialdemokratie umfrisicrt . so datz sie lauten :

Taui ' ende von uns sind noch beute in den Lazaretten . Ich
denke noch öfters an die goldenen Trostworte au » den Revolunons -

reden von Herrn Scheidemann und anderen Herren . Im

vorigen Jahre wurden Geldspenden und Liebesgaben

geiammell für die Befreier Berlins und Fest « gefeiert , für das

Lazarettelend war nicht » mehr da . Kein Kriegs - , kein

Revolutioiisgewinnler hat für uns etwa » übrig . . . Das ist der

Dank und der Revolutionssegen . Ist dieses System nicht
echt sozialdemokratisch ? »

Dem bedauernswerten Schreiber dieser Zeilen mutz zu -
nächst gesagt werden , datz er die gefühllosen reichen Leute an
einer Stelle sucht , wo sie nicht zu finden sind . Die Geld -

protzen , die sich sehr wohl der Verwundeten annehmen
könnten , aber sie teilnahmslos vergessen haben , sind nicht

Mitglieder der Sozialdemokratie , dagegen dürsten sie bei

den Deutschnationationalen und der Deut -

schen VolkSpartci in dicken Haufen zu finden sein .
Aber diese schwerreichen „ nationalen " Männer . Grotz -

industrielle und Großagrarier , brauchen ihr Geld für andere

Zwecke : sie müssen nämlich die Presse für ihre Politik
aufkaufen , antisemitische Propaganda treiben , Putsche vor -

bereiten , meuterische Truppen bezahlen , da bleibt für Liedes -

gaben nichts übrig .
Aber noch ein anderes scheint der Schreiber der Zeilen

nicht zu wissen : datz durch die republikanische Regierung unter

hervorragender Mitwirkung der Sozialdemokratie soeben das

neue Versorgungsgcsetz fertiggestellt wurde , durch
das die Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
eine ganz gewaltige Verbesserung erfährt . Schon
vordem hatte die Republik die ganz ungenügenden Bestimmungen
des alten MannschaftSversorgungsgesetzes durch eine ganze
Reihe von Verordnungen ergänzt und verbessert .

Solange dagegen die alte kaiserlicheRegierung
bestand , waren alle Bemühungen der Kriegsbeschädigten , auch
nur die bescheidenste Aenderung deS MannschaftSversorgungs¬
gesetzes herbeizuführen , vollkommen vergeblich . Das

Gesetz blieb unter dem alten System in seiner ganzen un -

sozialen Härte aufrechterhalten , und seine vollkommen

ungenügenden Leistungen wurden nicht um einen

Pfennig erhöht .
Die Kriegsbeschädigten mögen danach beurteilen , wer sich

ihrer angenommen hat und wer nicht !

Soltat und Wahlrecht .
Nach dem Reichswahlgesetz ruht da » Wahlrecht der Soldaten

während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht . Zur
Wehrmacht gehört nur die vorläufige Reichswehr und die vorläufige
ReichSmarin « . Zu den Soldaten der Wehrmacht zählen die
Mannschaften , die Unterosfiziere , die Dcckoisiziere und die Oisiziere
einichließltch der Sontläts - , Veterinär - , Zeug - und sseuerwerksossiziere ,
dagegen nicht die M i l i t ä r b e a m l e u. Angehörige der S i ch e r -
hettspolizet sind Landesbeamte und keine Soldaten der Wehrmacht ,
also wahlberechtigt . Angehörige des alten Heeres und der
früheren Marine , die sich noch in Lazaretten befinden , ,ählen
nicht zu de » Soldaten der Wehrmacht , es sei denn , daß sie zur
Reichswehr oder zur Reichsmarine übergetreten sind . Das gleiche
trifft bei den erst jüngst aus dem Auslände zurückgekehrten und

noch in Sammellogern untergebrachten KrtegSgefan -
gen « » zu. Auch Angehörige der Adwicklungsstellen und des

Heimkeht dtenstc « gehören nicht zur neuen Wehrmacht , ebenso

wenig die Angestellten des Reichswasserschutze ». Alle diese Per »
Ionen sind daher wahlberechtigt und in die Wählerlisten auszu -
nehmen .

wirken , datz den Beamtenfragen mehr Verständnis entgegengebracht
und jede möglich « Förderung geleistet » erde . Alle Diskussions¬
redner Heiben die Verdienste hervor , die die S. P. D. in der kurzen

Zeit ihrer verantwortlichen Regiernngstätigkeiii gerade an der

Besserstellung der Beaintenkaiegorien hat ; ivcnn die Besol -
dungsreform verschleppt wurde , sind Sapp - Lütttvitz und
die Deutschnattonale Bolttpartei daran schul \ Tie Beamten werden

aufgefordert , am 6. Juni dieser Partei die O u i t t u n gdasür auS -
zustellen . Wenn jeder sich bemüht , da ? ao stoß ende Wort : „ No -

vembersozialist " au ! dem Sprachschatz der Partei auszumerzen ,
werden stch auch die Beamten um unsere Fahne scharen und ihren
Atann stehen .

In einer persönlichen Lvinerkung stellt Ricfstahl fest , daß seine
Ausführungen sagen sollten : wir sollen mit Soldaten in gc -
schicktcr Weise politisieren . — Thomas sagt Erfüllung der

Wünsche in bezug aus das „Mitteilungsblatt� zu und bittet die

Delegierten um ständige Mitarbeit . Im Schlußwort geht Ritter

( Parteivorstand ) auf die dreistündtge Debatte näher ein . Der Be -
amte soll in der Republik nicht nur Objekt sein , sondern Subjekt .
Es mag schon richtig sein , daß unter den Beamten wenig Neigung
für Politik zu studen ist , wir müssen diese Schicht dann eben
politisch erziehen . ( Zustimmung . ) Das Wahlgesetz stellt den Be -
amten näher in den Vordergrund als ehedem . Die Erziehung deS
Heere » zur Politik ist doch auch ein « Frage der Volksschule .
( Sehr richtig l ) Wir wissen von un » selbst , wie lange wir an un »
giboiten mußten , um in das Labyrinth der StqatSmaschineric ein -

autzritigen . Di « Einführung der Staatsbürgerkunde wird in nächster
Zeit Wandel schqffen . Die Sozialdemokratie legt Wert nicht auf
explosive Handlungen und Experimente , sondern aus

organische , demokratische und sozialistische CntwicklungSrnöglichkeit .

( Zustimmung . ) Der neue Reichstag mutz eine Neuregelung de »
Genossenschaftswesens vornehmen . Auch in der Sozialpolitik muß
ein neuer Maßstab angelegt werden . Redner weist an einigen Bei -
spielen aus dem JnvaliditätSgesetz dies überzeugend nach . Unsere
Zentrale kann gewiß viel tun . aber der lebendige Teil mutz boit
außen kommen , von den Mitglied « ! , selbst . Der Beamte , der
uns heute noch fremd gegenübersteht , kann nicht durchweg als nicht
zu gewinnen bezeichnet werden . Er will « st abwarten , ob die Re -
publik sich konsolidiert ; so dankt in der Regel der alte Beamte , nicht
sonder jüngere , hier haben wir «in aussichtsreiches Rekrutier ungs -
aebict . Ein� Ueherbriickung der Gegensätze Mischen Kopf - und
Haitdarbeiter muß möglich werden . Treten Sic für unsere For -
derunge » in den Wahtlämps ein und kämpfen wir dafür !
. Bravo . ! ) — Fiedler ( Elberfeld ) dankt dem Vorstand für die Ein »
betzusung der Konferenz und die Delegierten verabschieden sich in
dem Wunsch frohen Wiedersehens .

Revolutionserinnerungen .
Die „ Rote Fahne " lromt Mei niedliche RevolutionSerinne -

rungen auS . Zunächst einen Aufruf deS jetzigen wilder Anti -

Parlamentariers Otto Rühle , der am 10. November 1S18 an -

gekündigt hat „ Sofort Neuwahlen aus der Grundlage
des allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts für Männ « r und Frauen
auszuschreiben . " S. Die Feindschaft gegen das gleiche Wahlrecht
und die Begeisterung für die Rätediktatur habet Unabhängige und

« Kommunisten erst ei tdeckt , als die ersten Wahlen nicht die

erhofften Erfolge brachten .
Sodann veröffentlich ! die „ Rote Fahne " ein von dem Vor -

sitzenden der U. S. P. C r i s p i e n mit unterzeichnetet Dank -

schreiben an Wilhelm II . von Württemberg . Darin

heißt et , die provisorische Regierung danke im Namen deS BolkeS
dem Könige für seine Liebe zur Heimat und zum Volke und für
seinen freiwilliget Verzicht , scwie für seine edlen und hilfreichen
Werke der Nächstenliebe . Einem anständigen Menschen wie diesem

württcmbergischen König gebühre ein solches AbschiedSwort . Aber
wenn Crispien nicht unttinterzeichnet hätte , sondern nur Rechtö -
sozialisten und Demokraten , wie würde dann wegen dieser „ Hos -

gängerei " gegen unS getobt werden . ES ist doch gut , datz die
IL S. V- Leute eine Zeitlang mitregiert haben .

Wählt Traub in tan Reichstag !
Ein Berliner Sonntagsblättchan , das sich in gänzlich « Ver -

kennung seines Charakters „ Der Aufrechte " bezeichnet , glaubt auch

zu der kommend « n Wahl Stellurg nehmen zu müssen . ES hat
von der . . Deutschnationalen Volkspartei " , in deren Dienst ei steht ,
schnell gelernt und umwirbt die Frauen , die «S doch , sein «
Ueberzcugirng nach , soweit man bei ihnen überhaupt von Ueber -

zeugung reden kann , ins Haus verbannen möchte , vnt wider -

lichen Schmetcheleten . Was aber dem „ Ausrechten " am
meiste r am Herzen liegt , ist die Wahl deS Herrn Traub
und so stößt er voller Ueberzeugung den Ruf auS : Traub muß in
den Reichstag hinein ! Zur Erreichung dieses hohen Ziele » hält
das Blätlchen sogar die Bcgründng einer eigenen Partei
für notlvendig .

TraubS Verfolgung „trotz seiner parlamentarischen Un »

verletzlichkeit " bezeichnet der Artikelschreiber als einen
Rachtsbruch und übersieht hierbei nur , datz die Unverletzlichkeit
ausschließlich für Angehörige der De u t sch n a t io n a I e n in

Anspruch genommen wird . Wenn in dem Blatt ausgesprochen wird ,

daß sozialdemokratische Partei ge rossen , die

Hunderttausende von Mark geraubt hätten , «in Frei .
brics erteilt worden sei , so bleibt Las Blatt , aufrecht wie es ist ,
denn auch nur die Spur eine ? Wahrheitsbeweises hierfür
schuldig . Damit kennzeichnet eS sich als das . was es in den Augen
eines jedes anständig denkenden Menschen — und hossentlch auch
einzelner Deutschnational « — ist : als die Zeitschrtst der Ver¬

herrlicher des Meineides , als Blatt des niedrigsten politischen
SumpseS , als Sammelpunkt aller derer , — die auf der

sitllichen Höhe ihres Helden , deS Herrn Traub angelangt sind .

Erzbergcr oiisgcstellt ! Der württembergiscke Zen -
trumSparteitag stellte Erzberger mit 356 gegen 27 Stimmen
bei drei Enthaltungen wieder als Reichstogskandidaten auf .

Graf Posadowsky , von dem ursprünglich gemeldet wurde , daß
er nicht zum neuen Reichstag kandidieren wolle , hat sich nun doch
von den Deutschnationalen , und zwar auf deren Reichs -
liste an hervorragender Stelle aufstellen lassen .

Um von sich reden zu machen , zeigt die „ Großdemsche Frei -
heitspartei " , ein antisemitisch - alideutsches Gebilde extremster Art
der Welt an , daß sie von der Aufstellung eigener Kandidaturen ab -
sebe , weil sie ihre Organisation „ noch nicht genügend ausgebaut "
habe . Wenigstens einmal ein paar Alldeutsche , die offen gestehen ,
keinerlei Wahlaus sichren zu haben .

„ Der Arbeiter " . FreudestrahlenÄ bringt die „ Deutsche Tages »
zeiwng " die Siegesmeldung , daß in Stepniak ( Hinterpommern )
ein Sozialdemokrat zur Deutschnationalen Partei übergelaufen sei .
Ueberschrtstt „ Der Arbeiter wacht aus " . Das Agrarierorgan hat
recht , hier die Einzahl „ D e r Arbeiter " zu setzen , denn bis zur
Wahl dürste die „ Deutsche TageSzetiung " schwerlich noch einen

zweiten Ueberlävfer finden , der die Mehrzahl „ Die Arbeiter "

rechtfertigen würde !
- - nrr . n. Mwa». i . » . . .. . . . . . . .- in inniii lagaMMBWiiiiii n i ii «i

Der Kampf gegen üie Sicherheitspolizei .
Von zuständiger Seite wird der „ Dens " folgendes geschrieben :
Der Kampf der rechtsstehenden Zettungen gegen die Sicher «

heitSpoltzei nimmt immer schäriere Formen an . In der

ganzen Art liegt System . „ Ist e » auch Wahnsinn , bat eö doch
Methode . " Es ist solgende » in aller Oeffentlichkeit festzustellen :
1. Einzeln «, infoige dcS Kapp - Puksches aus der Sicherbeits -
poltzet entlassene Beamte versuchen bewußt , den Wert der
Beamtenschast , der sie bis vor kurzem selbst noch angehörten ,
herabzusetzen und lassen ihren Groll an ihr aus . Be -
stimmte ?! a m e n sind e i n to a n d f r e t festgestellt .
2. Gewisse Reicks wehrangehörige wollen ihre Ünenibehr -
lickleil den höchsten Stellen beweisen und aus Auflösung der
StckerheilSpolizet drängen . 3. Die ganz rechts st eben den
Kreise wollen diejenigen Teile der Reichswehr und Sicherheits -
organe halten , die ihnen genehm sind . Dazu gehört die
Sicherheitspolizei allerdings nickt .

Die zuständigen Stellen stehen dafür ein , daß die Sicherbeits -
Polizei unmittelbar und fest hinter der Regierung steht . —

auch gegen links — und daß derartige Versuche , die Disziplin
in der Beamtenschaft , auf die von ollen maßgebenden Stellen immer
wieder hingewiesen wird , zu untergraben , abprallen müssen .
Die Beamtenschaft der StcherbeiiSrolizei bat sich verpflichtet , gegen
jeden vorzugehen , auch gegen die radikalen Linken , der eS wagt , die
Ruhe , Ordnung und Sicherhett zu stören , ohne die an eine G e -

sundung unseres Volkslebens nicht ,u denken ist . Sie wird trotz
aller derartigen Anfeindungen ihrer Pflicht sich jederzeit bewußt
bleiben . Die „ Deutsche Zeitung " und alle anderen Organe , die sich
anscheinend den Kampf gegen die Stcherbeitspoltzei
auk ihre Fabne geschrieben baben , müssen sich gesagt sein lassen :
. Wenn , di « Sicherheitspolizei von ganz links und ganz rechts
so angegriffen und heruntergezogen wird , dann ist sie auf dem rtch «
rigen Wege . Die beiden extremen Pole arbeiten sich auch hier
wieder gegenseitig in die Hände . "

Die Entfernung der Minen .
Von maßgebender Seite erfahren wir . daß die vom S. Lee -

schlffahrtötag « in Bremen gewählte Kommission zur Aufnahme von
Berkandlungen wegen beschleunigter Minenenifernung ihre Arbeiren
so beschleunigt hat , daß sie bereit » in Vorverhandlungen mit den
Vertretern der ReichSmaruie eintreten konnte . Bei dieser Gelegen -
heil übergab die Kommiision der Marine wunschgemäß schriftlich
formulierte positive Anregungen , welche als Grundlage für weitere

Verhandlungen mit der Reichsregierung dienen sollen .



Hewerkschastsbewesung
vor Sem Ausbruch öes öankbeamtenftreiks .
Am gestrigen Freitagnachmittag fanden im ReichSarbeitS -

Ministerium die letzten Einigungsverhandlungen über die vom

Allgemeinen Verband der deutschen Bankbeamten an die Arbeit -

geber gerichteten Forderungen statt . Die Forderungen waren im

Airschluß an daS Scheitern der Verhandlungen über den Reichs -

tarif eingebracht worden . Es war eine Abgeltungssumme
für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Mai gefordert , und zwar 3300

Mark für Verheiratete , 2700 M. für Ledige und 1200 M. für Lehr -

linge . Ms zum Inkrafttreten deS neuen . ReichStarifeS war ein

Viertel der genannten Summen als monatlicher Zuschlag zum
bisherigen Gehalt gefordert . Für die Angestellten im besetzten
Gebiet wurde außerdem ein 30prozentiger Aufschlag verlangt .

Zu Beginn der Verhandlungen richtete Marx an die Arbeit -

geber die Anfrage , wie sie sich zu den Forderungen des Allgemeinen
Verbandes der deutschen Bankbeamten stellen . Für die Arbeit -

geber erklärte Dr . H a m p f, der Reichsverband der Bankleitungen

stehe ebenfalls auf dem Boden de ? Abschlusses eines ReichStarifeS .
Er sei bereit , über die Erhöhung der laufenden Teuerungszu -

lagen nach Abschluß von Erhebungen über die Preisgestaltung zu
verhandeln . Vorbedingung sei jedoch , daß erst sämtliche
Streiks abgebrochen werden . Eine Abgeltungssumme , wie

sie gefordert werde , oder eine Wirtschaftsbeihilfe sei völlig indis -

kutabel und müsse abgelehnt werden . Für den Allgemeinen Ver -

band der Bankbeamten erklärte hierauf Marx , daß der Verband

bereit sei , die im Ausstand befindliche Kollegenschaft am Montag
in die Betriebe zurückzuführen , sofern die Arbeitgeber die Streik ?

«ls nicht eingetreten betrachten , d. h. die Streiktag « bezah -
len , keine Matzregelungen vornehmen und die Ver -

bandSforderungen a kze p t ie r e n. Demgegenüber er¬
klärten die Arbeitgeber , daß dies völlig unannehmbar fei . Sie

wurden des weiteren gefragt , wie hoch sie sich die TeuerungSzu -

lagen denken , die sie zu zahlen bereit seien . Eine Antwort hierauf

gaben die Arbeitgeber indessen nicht .
Als Antwort auf da ? „ Unannehmbar " der Unternehmer , er -

klärt « Marx , daß die Angestelltenvertreter nunmehr die Ver -

Handlungen abbrechen müßten . Der unparteiische Vorsitzende .
Geheimrat Wulff , griff daraufhin ein und bat die Verbandsver -

treter , die Verhandlung nicht zu verlassen . Er erteilte sodann

Herrn Fürft « nberg vom Deutschen Bankbcamtenvercin das

Wort . Fürstenberg bezeichnete die Ausführungen der Arbeitgeber
als eine Provokation der Bankbeamtenschaft . Wenn der Arbeit -

gebarverband durchaus den Kampf wolle , dann sei auch de :

Deutsche Bankbeamtenverein bereit , ihn aufzu -

nehmen . Nachdem Teichmann vom Allgemeinen Verband de r

Ausführungen der Arbeitgebervertreter entgegengetreten war , zog
sich der Vorsitzende mit den Ardeitgebervertretern zuück , um mit

ihnen über Vorschläge für eine Neuanknüpfung der Verhandlungen

zu beraten . Diese Beratung währte Wer dreiviertel Stunden .

Nach der Rückkehr in das Verhandlungszimmer sah sich der Vor -

sitzend « genötigt , bekanntzugeben , daß die Verhandlungen e r g e b -

niSlos verlaufen seien .
Durch daS Scheitern der Verhandlungen ist die Lohnbewegung

bei den Großbanken in ein kritisches Stadium gerückt . Nach den

bisherigen Borgängen besteht kein Zweifel mehr darüber , daß die
Berliner Bankbeamten sich jetzt der letzten Verhandlungsmögli h-
lest beraubt sehen und in den Streik eintreten werden . Zur Be -

ratung der zu ergreifenden Schritte wird am heutigen Sonnabend -

vormittag eine gemeinsame Vorstandssitzung der Vorstände de ?

Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankbeamten und des Deut¬

schen BankbeamtenvercinS stattfinden . Am Nachmittag , um S' A

Uhr , wird sich sodann die Berliner Bankbeamtenschaft in der Wal -

halla am Weinbergsweg zu der über den Streik entscheidenden
Versammlung zusammenfinden .

Zum Ttreik im �riseurgewerbe .
Am gestrigen Freitag nachmittag betrug die Zahl der streikenden

Friseurgehilken und «gebilfinnen nach Mitleilung der Streikleitung
über 3400 , daS sind etwa 75 —80 Proz . Gestern nachmittag hat in
der Brauerei Bötzow eine Versammlung der Streikenden statt -

gefunden , in der beschlossen wurde , an den neuesten Forderungen :
Wechenlöhne von 180 und 190 M. — festzuhalten . Im Anschluß
an die Versammlung fand ein Demonstrationszug nach dem Stadt -

innern statt . Am heutigen Sonnabend werden seitens der Streik «

leitung etwa 40 Rasier - und Frisierstuben in den verschiedensten
Stadtteilen erössnet . Die Räume sind von Arbeitgebern , die zur

Bewilligung der von den Gehilfen erhobenen Forderungen bereit

sind , zur Verfügung gestellt worden . Ein Musterbetrieb in

großem Maßstabe ist von der Streikleitung in der Niederwallstr . 11

eingerichtet worden .

Streik bei der �irma Stilke .

DaS Verkäuierpersonal der Firma Georg Stille , die die große
Mehrzahl der Berliner Babnhofsbuwhandlungen besitzt , ist am Frei -
tag nachmittag in einen Proteststreik eingetreten . Ter Grund für
den Ausstand ist in Lohndiffetenzcn zu suchen .

Teilstreik bei den Berliner Wäschcverleihgeschäften .
Am Mittwoch traten die Fahrer , nachdem eine Einigung nicht

zu erzielen war , in den Streik . Wöhrend sämtliche Firmen darauf -
hin die Forderungen der Arbeiter anerkannten , weigert sich die
Firma M. L o,e w y , Eiche ndorffstr . 20, die geforderten Löhne zu
zahlen . Die Firma sucht jetzt durch die „ Morgenpost " Streikbrecher
zu werben . Zuzug ist fernzuhalten .

Deutscher TranZportarbeiter - Verband .

Zur Lohnbewegung der Kinomusiker
Die „ B. Z. " veröffentlichte kürzlich einen Artikel , die Forde -

rungen der Kinomusiker betreffend . Wie immer , so wird auch darin
aufbauschend die Höbe der Forderung der Kinomufiker hervor -
gehoben . Wie wenig der Verfasser de ? Artikels von der Not der
Kinomufiker Kenntnis hat , beweisen folgende unS aus den Kreisen
derselben gemachten Mitteilungen :

90 Proz . der Kinomusiker werden noch bei siebentägiger Ar -
beitszeit mit einem Wochenlohn . von 140 M. , dazu noch eine Teue -
rungSzulage von 26 M. ( welche nach hartem Kampfe im März
gnädigst gewährt wurde ) abgespeist . Davon soll ein Familienvater
seine Familie ernähren . Abgesehen davon , daß Kinomusik durch
ihre anhaltende Dauer die schwerste ist , behaupten dte Herren
Kinobesitzer , daß die Forderungen unzulässige seien .

Ein Operateur erhält jetzt wöchentlich bis 400 M und eine
WirtschaftSbeihrlfe von 300 M. Der Musiker aber , der nach
jahrlangem Studium sich emporgearbeitet hat und ständig üben

muß , um auf der Höhe bleiben zu können , wird so bezahlt , daß er

nicht imstande ist , seine Frau und Kinder zu ernähren . Zieht man
von dem kargen Lohn noch das Saitengeld , Fahrgeld usw . ab, so
bleibt überhaupt nichts übrig . Dazu kommt noch die Kleidung ,
welche von einer solchen Bezahlung überhaupt nicht zu bestreiten ist .

Sollt « dtcS die Errungenschaft des neuen Staatswesens fein ,
daß ein « Frau gezwungen ist , mitzuverdienen , um somit den häus -
lichen Pflickten entzogen zu werden ? Früher wurden 6 Musiker
beschäftigt , heut sind es nur noch 3. Die Anforderungen an diese
drei sind genau so groß und noch größer als die an die früheren
sechs . Also auch hier nur reduziert , um den wuchernden Säckel
füllen zu können .

Ein einzelner Fall wird ständig von den Herren Besitzern so
aufgebauscht , um der Allgemeinheit glauben zu machen , die Ge -
schäste hätten zu große Unkosten . In Wirklichkeit liegen die Ge -
schäste ander " .

Die Not der Kinomusiker ist so groß , daß der Wochenlohn für
viele Familien nicht zum Einkauf der rationierten Lebensmittel
ausreicht . Eine Forderung von 400 M. monatlich erscheint daher
noch zu gering anderen Angestellten gegenüber .

Zum allergrößten Leidwesen nisten sich die Beamtenmusikcr
in den Kinos immer mehr «in . Es wird höchste Zeit , daß sich der
DemobilmachungSkommissar einmal darum kümmert . Di « Herren
Beamten beziehen ihr « festen Gehälter und es ist daher ausS schärfste
zu verurteilen , wenn sie den DerusSmusiker , der nur allein auf
sein Gewerbe angewiesen ist . schädigen .

Sollt « es zum ernsten Kampfe kommen , so bitten die Kino -
musiker die Allgemeinheit , sie darin zu unterstützen .

Forderungen der arbeitslosen Gastwirtsgchilfcn .
Eine am Freilagnachmittag abgehaltene Versammlung arbeiiS -

loser GastwirtSgebilfen , die von einer Kommission der Arbeitslosen
einberufen war� protestierte dagegen , daß die öffentliche Erwerbs -

loseniinterstützung mit der 26. Woche der Arbeitslosigkeit aufhören
soll . Es wurde ausgeführt , daß die Arbeitslosigkeit im Gastwirts -
gewerbe einen viel größeren Umiang habe wie ' in irgendeinem
anderen Beruf . In Berlin feien 3800 GastwirtSgehilfen arbeits¬
los . Vor allem müßten Maßnahmen getroffen werden , die ge -
eignet seien , den Arbeitslosen Beschäftigung zu verschaffen .

Die Kommission der Arbeitslosen machte folgende Vorschläge :

Sofortige Einstellung arbeitsloser Kellner in solchen Betrieben ,
wo minvestens drei Kellner arbeiten , beziebungSweise bei größerer
Perionalzabl Mehreinsiellung auf Kosten der Angestellten . So «

sortiger Zusammentritt einer Kominiision , bestehend aus Vertretern
der Arbeitslosen , der Behörden ( Erwerblosensürsorge , Demobil -

machung . Mogisirai ) und Vertretern der Arbeitgeber zwecks
schleuniger Feststellung von Maßnabmen . die schnellsten « zur Ab¬

hilfe der Arbeitslosigkeit zu treffen sind .
Im Laufe der Diskussion wurde mehrfach die Forderung ver «

trete », daß der Arbeitsnachweis nur an gelernte GastivittSgehilfen

Arbeit vermitteln solle , so daß diejenigen , die nebenbei als Kellner

tälig sind , ausgeschaltet werden .
Schröder von der Orrsverwaltung des GastwrrtSgehilken -

Verbandes erklärte sich mit dieser Forderung einverstanden und führte
als Ursache der großen Arbeitslosigkeit an : Früher , als die Kellner
keinen Lohn bekamen , konnte der Wirr an jede » Tisch einen Kellner
stellen . Seit der tariflichen Emführnng fester Löhne sei die Zahl
der beschäftigten Kellner erheblich eingeschränkt worden . Je höher
der Loh » steigt , desto mehr Kleinbetriebe würden geschlossen werden ,
weil sie sich nickt mehr rentieren . Dazu komme , daß die sehr große
Zahl von deutichen Kellnern , die vor dem Kriege in England ,
Frankreich usw . beschäfligt waren , jetzt als Ueberfchüsfige in Deulick -
land weilen . Um die Arbeitslostgkell möglichst einzuschränken , habe
der Verband mir der holländischen Bruderorganisation ein von den
Behörden gebilligtes Abkommen getroffen , wonach arbeitslose deutsche
Kellner in Holland untergebracht werden und aus je vier derselben
ein junger holländischer Kollege zu seiner Weiterbildung nach Deutsch -
land komint . Ferner habe sich der Verband an andere Gewerkschaften
gewandt , um mit deren Hilfe Arbeitslose aus dem GastwirtSgewerbe
in anderen Berufen unterzubringen .

Tarifverhaudlungen im Versicherungsgewerbe .
Die seit dem 11. Mai tagenden Verhandlungen find nicht

am Donnerstag , fondern am Freitag zum Abschluß ge -
kommen . Obgleich A. B. D. V. , G. D. A. und G. K. A. DonnerSlag
bereit » eine Vereinbarung uiiierichrieben haben , gelang es uns .
noch erhebliche Vorteile zu erwirken . Infolge Raum -
mangels beschränken wir uns beute nur auf diese kurze Mitteilung
und verweisen de » näheren auf die heutige Abendausgabe , in der
wir in genauen Ausführungen auf die Angelegenheit zurückkommen .

Achtung , Buchdrucker ! Die Stichwahlen zur Generalversamm -

lung haben uns eine weitere Niederlage gebracht . ES wurden von
unserer Seite die Kollegen Ebel . Maraun und Huf , von der Oppo -
silion dagegen 14 gewählt . Die Zusammenkunft der Vertrauens -
leute der S. P. D. findet am Moniag , den 17. er. , nachm . 6 Uhr ,
im Schultheißgusschank , Neue Jakobstraße statt . Sämtliche Betriebe
müssen vertreten sein .

An die Besucher von Konditoreien und Gartenlokalen . Die
unter vorstehender Ueberschrift veröffentlichte Notiz der Gastwirts -
gehilfen ist , soweit sie . Konditoreien betrifft , unzutreffend . Der

angeführte Entscheid des ReichswirtschastsmintsteriumS betrifft
nur das Gastwirtsgewerbe . Für Konditoreien ist dte Entlohnung
für daS Bedienungspersonal soweit tariflich geregelt , daß unter

Festsetzung eines garantierten Mindesteinkommens dasselbe be -

rechtigt ist , 10 Proz . Aufschlag zur Zeche zu nehmen . Diese Form
ist deshalb gewähll worden , damit nicht die Arbeitgeber , wie im

GastwirtSgewerbe bis zu 30 Proz . und mehr Aufschlag für Ein -

führung der festen Entlohnung nehmen , und in Wirklichkeit daS
Personal nur einen geringen Bruchteil davon enthält .

Zentralverband der ' Bäcker und Konditoren .

Deutscher Bahnmeistertag . Im großen Saale de ! Lehrerver -
einshauscs in Berlin hielt der Verband der deutschen Eisenbahn -
meister den 20. Bahnmeistertag ab. In einer Entschließung wurde

gefordert , daß die Bahnmeister der Reichseisenbahn ( insgesamt
5400 ) bei den bevorstehenden Einstusungsverhandlungen in Klasse
VII und mindestens 50 v. H. als Besörderungsstuf « in Klaffe VIII

gebracht werden .

Angestellte der chemischen Industrie . In « ussührung des vev -
ian - mlimesbelchlussrs vom lZ. d. MiS . erpichen wir in allen Betneoen so-
fori über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches in geheimer Ab-

slimmung cnlicheiden zu lassen und die Resultate an das OrtSselretariat der
Afa, Berlin S\ V. 61, Belle - Alliancestr . 7/10 , zu senden .

Deutscher Trausporttlrbeitcrverband . Sonntag , den 16. Mai ,
vormittags 9' l , Uhr . im GewertschastShau «, Saal 1, Engelujer 14/16 :
Branchcnversnmmwng dcS gesamten technischen Bühnenpersonals . TageS -
ordnung : 1. Unsere wirtschaslliche Lage . 2. Branchenangelegenheiten .

Deutscher Eisenbahnerverband . Ortsgruppe Gross - Berlin . �
Montag , den 17. Mai , nachm . 5 Uhr , in den Prachtsälen M- Berlin ,
Bbimcnstr . 10 : Funktionärsitzung . Mitgliedsbuch und Delegierten -
karte mitbringen . — Dienstag , den 18. Mai , nachm . 5 Uhr : Erweiterte
O r t s v e r w a I t u n g. — Dienstag , nachm . 6 Ubr : Dienstansänger im
Restaurant Fürstenhos , Cöpcnickcr Str . 137. — Mittwoch , den 19. Mai ,
nachm . 6 Ubr : Versammlung der Zahlstelle Abg. in der Anhaltischcn
Ressource , Möckernitr . 114. — Donnerstag , den 20. Mai , nachm . 6 Uhr :
Vertrauensleute i der Güterbodenarbeiter im GewerkschafiShauS , Engel -
user 15, Hos rechts , Saal 11.

Buchbindervcrband . Montag , den 17. Mai , abends ' / «ö Uhr :
BertrauenSmänner versa m in lung im GcwcrkschastShauic .
vor » im Restaurant . Bericht über die Leipziger Verhandlungen für alle in
den Buchbindereien , Buchdruckercien , GeschäftSbuchfabrikcn befchä ' tuii - - »
Buchbinder . _ _ _

ZLetterauSiichtcn für das mittlere Siorddeutschland biS

Sonntag mittag . Zeitweise bester , aber sehr veränderlich . In den Tages -
stunden mäßig warm , im östlichen Küstengebiete verichicdcntlich etwas Regen .

Birantw . für den redattivn . Teil : «etat 8141 " . Charlottenburg : fflt anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Borwärts - Berlag <5. in. o. Berlin . Druck: Bor -
wärto - Buchdruckerei u. Berlagoanstall Baut Einger u. Co. Berlin , Lindenstr . 3.

Hierzu t veUuoe .

Elegant , fc &iclc u . billig
sind die Angebote aus unserer wohlfeilen Abteilung

Der Verkauf dieser Waren

geseicht nur , solange
der Vorrat reicht !

In meiner

Spezialabteilung für Kinder¬

bekleidung sind ebenfalls außer¬

gewöhnlich billige Angebote vorhanden .
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